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Feier des Krönungs- und 
Ordenssestes.

Auf Befehl S r. Majestät des Kaisers 
und Königs fund am Sonntag im königlichen 
Schlosse zu Berlin  die Feier des Krönungs­
und Ordensfestes statt. Bei leidlichem Wetter 
ging die Anfahrt der Prinzen nnd Prinzessinnen 
in Galakarossen, der Botschafter, Generale, 
M inister und der Galadamen aller Stände 
nach dem Schlosse vor sich, das dreifachen 
Standartenschmuck zeigte. Se. Majestät der 
Kaiser wurde bei seiner Rückkehr von einer 
Spazierfahrt vom Publikum lebhaft begrüßt. 
I n  der ersten Brannschweigischen Kammer 
des königlichen Schlosses versammelten sich 
um 10 Uhr die neu zu dekorirenden Herren 
und empfingen bald darauf in  der zweiten 
Brannschweigischen Kammer durch die 
General-Ordenskommission die neue» Aus­
zeichnungen. Die neuen R itte r des Rothen 
Adlerordens, des Kronenordens nnd des 
Hausordens von Hohenzollern wurden als­
dann in den Rittersaal geführt. Die Schloß- 
garde-Kompagnie, eine Abtheilung Garde du 
Corps in rothen Suprawesten, die Leibgarde 
Ih re r  Majestät m it dem Dreispitz, das Pagen­
korps hatten ihre Plätze und Posten einge­
nommen. Die Prinzen nnd Prinzessinnen 
hatten sich inzwischen im Kurfürstenzimmer, 
die Hofstaaten und Gefolge in der Voisirren 
Galerie versammelt, als nm 11*/^ Uhr der 
Präses der Geueral-Ordenskommission P rinz 
zu Salm-Horstmar S r. Majestät dem Kaiser 
meldete, daß alles zur Kour bereit sei. 
Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die Kaiserin 
begaben sich nunmehr im feierlichen Znge 
nach dem Nittersaale, unter großem V o rtr itt, 
gefolgt von den Prinzen nnd Prinzessinnen, 
denen sich die Gefolge anschlössen. Se. Majestät 
der Kaiser trug große Generalsuniform m it 
dem Bande des Schwarzen Adlerordeus, 
Ih re  Majestät die Kaiserin eine Robe von 
gelber Seide m it Pelzbesatz; die tiefrothe 
Konrschleppe wurde von den Leibpagen ge­
tragen, ein Brilleantdiadem hielt den Schleier. 
Im  Rittersaals nahm das Kaiserpaar vor 
dem Throne Aufstellung, die Prinzessinnen 
traten rechts, die Prinzen links zur Seite,

die R itte r des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler und die aktiven Staatsminister hatten 
sich bereits hier eingefunden. Durch den 
Präses wurden den Majestäten die neuen 
R itte r vorgestellt, ebenso nach der Kour im 
früheren Königinnen-Gemach die nen dekorirten 
Damen des Wilhelms-Ordens, des Lnisen- 
Ordens. des Verdienstkrenzes und der Rothen 
Krenz-Medaille. Die Damen dieser Orden 
schlössen sich dann dem Zuge der Majestäten 
nach der Kapelle an. I n  der Schloßkapelle 
waren die älteren R itte r und Inhaber, be­
sonders die im Jahre 1899 Dekorirten, ver­
sammelt; vor dem A lta r stand die Geist­
lichkeit, nach rechts saßen der Fürst Reichs­
kanzler und die Botschafter, sowie die Herren 
des diplomatischen Korps, nach links die 
R itte r des Schwarzen Adlerordens, ferner 
die aktiven und inaktiven Staatsminister 
und die übrigen Würdenträger. Etwa nm 
12 '/, Uhr nahte der Zug der allerhöchsten 
und höchsten Herrschaften, voran die Herren 
des großen V o rtr itts . Se. Majestät der 
Kaiser führte Ih re  Majestät die Kaiserin, 
Se. Königliche Hoheit P rinz Albrecht Ih re  
Kaiserliche und Königliche Hoheit Herzogin 
Albrecht von Württemberg, Se. Königliche 
Hoheit P rinz Friedrich Leopold Ih re  Hoheit 
Prinzessin A lbert von Anhalt nnd Se. König­
liche Hoheit P rinz Friedrich Heinrich Ih re  
Königl.Hoheit Prinzessin KarlvonHohenzollern. 
Die sonst anwesenden Prinzen folgten. Gegen­
über dem A lta r nahmen die gesummten 
Fürstlichkeiten Platz, in  derselben Reihe 
außerdem Se. Königliche Hoheit Prinz 
Joachim Albrecht und Se. Königliche Hoheit 
Herzog Albrecht von Württemberg, in  der 
zweiten Reihe hatte Oberhofmeisterin Gräfin 
von Brockdorff den Platz hinter Ih ren  
Majestäten inne, nach rechts folgten Se. Hoheit 
P rinz Bernhard Heinrich von Sachsen- 
Weimar, Se. Hoheit P rinz Chlodwig von 
Hessen - Philippstha l - Barchfeld, Se. Hoheit 
P rinz Albert zn Schleswig-Holstein, Se. Hoheit 
P rinz K arl von Hohenzollern, nach links 
Se. Hoheit Herzog Adolf Friedrich zu 
Mecklenburg, Se. Hoheit P rinz Ernst 
von Sachsen-Altenburg, Se. Hoheit P rinz 
A ribert von Anhalt und Se. Hoheit der

Erbprinz v. Hohenzollern. Die kirchliche 
Feier begann m it dem vom königlichen Dom­
chor gesungenen Psalm 100, „Jauchzet dem 
Herrn alle W e lt" ! Nach Gemeinde-Gesang 
und Lithurgie folgte die Predigt des Ge- 
neralsnperintendeuten von B erlin , Probst 
D r. Faber über den Text: „Das W ort ward 
Fleisch und wohnete unter uns, nnd w ir  
sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als 
deS eingeborenen Sohnes vom Vater, voller 
Gnade und W ahrheit". Probst D r. Faber 
erwähnte das OrdenSfest vor 100 Jahren, 
wies hin auf die Bedeutung des Tages und 
erinnerte die Ordensritter au ih r Gelübde 
der Treue. Die Feier schloß m it dem 
Niederländischen Dankgebet, von Gemeinde 
und Chor gesungen, vom Bläserchor begleitet. 
Die Majestäten und die Höchsten Herrschaften, 
unmittelbar gefolgt von den Fürstlichkeiten 
nnd denjenigen M itgliedern des diplomatischen 
Corps und den R itte rn  des Schwarzen 
Adlerordens, welche ihm vi8-ä-vi8 der König­
lichen Tafel p lazirt waren, begaben sich 
alsdann nach dem Weißen Saal. H ier und 
in den angrenzenden Gemächern waren 
unterdessen die Tafeln hergerichtet, wie 
immer in reichem Silberschmiick prangend nnd 
m it herrlichen Arrangements frischer Blume» 
geziert. Wie immer hatte auch eine De­
putation des Eisernen Kreuzes und des A ll­
gemeinen Ehrenzeichens au der Hanpttafel 
Platz gefunden, au der auch die Generalität 
nnd die M inister, die Diplomaten nnd die 
dekorirten Damen saßen. Unter den R itte rn  
des Schwarzen Adlers war Exzellenz von 
Menzel erschienen. Marschall von Kamp- 
hövener saß ebenso an der Haupttafel, des­
gleichen die Präsidenten unserer drei 
parlamentarischen Körperschaften. Se.Majestät 
der Kaiser saß rechts von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin, rechts von Se. Majestät folgten 
Ih re  Kaiserliche und Königl. Hoheit Herzogin 
Albrecht von Württemberg, Se. Königliche 
Hoheit P rinz Albrecht von Preuße», Ih re  
Königliche Hoheit Prinzessin K arl von Hohen­
zollern, Se. Königliche Hoheit P rinz Joachim 
Albrecht von Preußen, Frau M inister 
von Delbrück, Se. Hoheit P rinz Bernhard 
Heinrich von Sachsen-Weimar, Fre ifrau von

Spitzenberg, Se. Hoheit P rinz Chlodwig von 
Hessen-Philippsthal; links von Ih re r Majestät 
saßen Se. Königliche Hoheit P rinz Friedrich 
Leopold, Ih re  Hoheit Prinzessin A ribert von 
Anhalt, Se. Königliche Hoheit P rinz Friedrich 
Heinrich, G räfin von Brockdorff, Se. König­
liche Hoheit Herzog von Württemberg, 
Valastdame G räfin von Keller, Se. Hoheit 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Hof­
dame Fräulein von Gersdorff n. s. w. Gegen­
über Ih re n  Majestäten saß der Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe rechts von ihm der 
italienische Botschafter G raf Lanza, der 
russische Botschafter G raf v. d. Osten-Sackeu, 
der französische Botschafter M arqu is de 
Noailles, der belgische Staatsminister Beer- 
naert, links der Oesterreich-Ungarische Bot­
schafter von Szoegyeny-Marich, der spanische 
Botschafter Mendez de Vigo und der Otto- 
manische Botschafter Ahmed Tewsik-Pascha 
Eine Tafelmusik wurde während des Mahles 
nicht ausgeführt. Die Majestäten hielten 
nach der Tafel im  Rittersaal Cercle und 
zeichneten viele der Anwesenden durch An­
sprachen aus. Se. Majestät der Kaiser 
»ahm hierbei verschiedene Meldungen ent­
gegen.

Nach dem „Reichsanzeiger" haben er­
halten: Das Großkreuz des Rothen Adler­
ordens m it Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe die Generale der In fanterie  von 
Bock und Polach nnd von Bomsdorf. Den 
Rothen Adlerorden erster Klasse m it Eichen­
laub die Generale der In fanterie  Freiherr 
von Hammerstein - Loxten, von Scheel, die 
Generallentnants v o n  A m a n  n, von 
Stünzner, Vizeadmiral Thomsen, der Präsi­
dent des Reichsgerichts D r. v. Oehlschläger. 
Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter 
Klasse m it Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe Generalleutnant S teril. Den Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klasse m it 
Eichenlaub die Generalleutnants Hahn, 
Köpke, von Livonins, von Massow, von 
Mützschefahl, Rothe, Freiherr von Schleinitz, 
der Vizepräsident des Oberkirchenraths D r. 
Freiherr von der Goltz, Direktor des Neichs- 
amts des Innern  D r. Hopf, die Gesandten 
von Kiderlen - Wächter, von Treskow, G raf

Die blonden Franen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a l l es t rem .
- - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

l22. Fortsetzung.)
Friedrich Leopold schrieb den seltsamen 

Traum  gewissenhaft nieder in die Chronik 
des Hanfes, indem er hinzufügte: „Ite m , 
soll beweisen, auf welch' sonderbare Weise 
der menschliche Geist im Schlafe wandert 
und zusammenwürfelt, was er tagsüber ge­
dacht. Ich, Schreiber dieses, bekenne, am 
Vortage des Traumes befohlen zu haben, 
daß ein locker gewordener Stein am S arg­
postament der Freifrau Uraca festgemacht 
werde m it frischem M örte l. Ite m  haben w ir  
siber Hexen gesprochen bei Tische, item habe 
A  mich des Banzustandes des rothen

unbekannter Ursachen wegen 
vermauert ist, versichert."

r>er Freiherr die ganz natür- 
llchen Ursachen zu seniem Traume gefunden 
Nicht ahnend, Wie wttndersam er in die Ge^ 
schehnisse vergangener Tage hinüberschweifte, 
und beruhigt reiste er ab — seinem Verhäng:
niß entgegen.----------------------------------------------

Das war ein Ereigniß am Hofe, der zn 
Moritzburg residirte, als Daphne von Ulmen­
ried au demselben erschien und m it ihrer 
blendenden Schönheit rückhaltslos siegte. 
Im  Weißen, golddurchwirkten banschigen 
Kleide über einer Robe vom hellsten blauen 
A tlas, Rosen an dem tiefen, spitzenumrieselten 
Ausschnitt, Rosen im gepuderten Haar, u»ge- 
schminkt und im vollen Schmelz ihrer zwanzig 
Jahre, so erschien sie an diesem glänzenden 
Hofe August des Starken, bezaubernd in 
ihrer kindlichen Schüchternheit und N aiv itä t, 
wie ein duftendes Lenzgedicht, so thaufrisch, 
sonnig und lebenswarm-

Ehe sie noch eine halbe Stunde am 
Hofe war, da stand sie auch um ringt von 
aller Welt. plaudernd, lachend und glückselig, 
wie schön es bei Hofe sei, denn das wußte 
sie noch nicht, daß sie diesen Erfo lg nur 
ihrem bezaubernden „Ic h " verdankte und daß 
sich kein Mensch um sie gekümmert hätte, 
wenn sie häßlich, ungraziös und plump ge­
wesen.

„Aber Sie Erz-Hypokrit, was fä llt Ihnen 
ein, diese entzückende Frau so lange in  Ih re  
Einsamkeit zn vergraben!" sagte der K ur­
fürst scherzend zu Friedrich Leopold, der m it 
ziemlich gemischten Gefühlen Daphnes 
Triumphe beobachtete, denn obwohl er sich 
einerseits derselben freute und sich dadurch 
geschmeichelt fühlte, so war es doch dabei 
auch wie ein seltsam Weh, das ihm an's 
Herz griff, er wußte nicht wie und warum. 
Und dieses Gefühl wurde noch deutlicher in  
ihm, als er sah, daß es hauptsächlich der 
Kurfürst war, welcher sich Daphne widmete, 
sie herumführte, ih r alles sehenswerthe 
zeigte nnd erklärte.

„O  mon 618, es hat die axxarsnos, als 
könntest Du noch eines Tages eine xonvoir 
bei Hofe werden durch Deine charmante 
pctite öxou8ö," flüsterte die Oberhofmeisterin 
ihrem Sohne bei Gelegenheit zu.

Bei diesen Worten überrieselte eS den 
Freiherr« kalt und heiß, nnd in seinem 
Halse stieg etwas auf, als sollte er ersticken. 
August der Starke w ar damals noch ei» 
Mann, der bei Franenherzen von Sieg zn 
Sieg zn schreiten gewohnt war, daneben war 
er ein mächtiger, regierender Fürst, der nicht 
nur m it seinem Kurhut, sondern auch noch 
m it der polnischen Königskrone blenden 
konnte —  Daphne aber w ar unerfahren nnd
leichtgläubig,-------- wie, wenn der Versucher
mich an sie herantrat. — —  —  — ------

Friedrich Leopold beruhigte sein er­
schrecktes Gemüth über die frivole Aeußerung 
seiner M u tte r wieder, als er m it Daphne 
nach Hause fuhr nnd sie nicht müde wurde, 
ihm ihren Enthusiasmus über die geschaute 
Pracht, über die Gnade des Kurfürsten u. s. w. 
kundzugeben. Der Freiherr kannte die Welt 
auch nicht viel, er kannte das Franenherz 
noch weniger, aber ihm sagte sein Instinkt, 
wie das nicht gefährlich sein kann, worüber 
man spricht, nur das Verschwiegene die Ge­
fahr in sich birgt.

Und so gingen sie mehr als eine Woche 
lang von Vergnügen zu Vergnügen an dem 
üppigen Hofe zu Moritzburg, und je öfterste 
dort erschienen, je weniger kam der K ur­
fürst von Daphnes Seite — er schien wie 
gebannt an die holde Erscheinung.

Ueber Friedrich Leopold kam dabei aber 
eine sonderbare Ruhe, — er hatte den Tag 
der Abreise nach Ulmenried fix irt, ohne daß 
Daphne dem widersprochen hätte, und er 
sah ihm entgegen m it begreiflicher Sehnsucht.

„S ind  w ir  erst daheim, dann w ird  alles 
wieder gut und in der reinen Nähe der 
Kinder w ird  dieser Rausch verfliegen Wie 
Spreu im Winde," dachte er.

Den Schluß ihrer Vergnügungen bei 
Hofe sollte ein Maskenfest bilden, das der 
Kurfürst eigens deshalb angeordnet hatte, 
weil Daphne das Verlangen gezeigt, ein 
solches kennen zn lernen. M an  sprach von 
feenhaften Vorbereitungen, von magischer 
Beleuchtung des Moritzburgcr Parkes und 
Schlosses und Daphne befand sich darob in  
einem wahrhaften Fieber der Erregung.

Am Tage vor dem Feste kam sie auf 
ihres Gatten Zimmer in seltsamer Unruhe. 

„Ich  habe eine große B itte  an Dich,"

O, sie hatte sich den Jargon des Hofes 
sehr leicht zu eigen gemacht, die kleine 
Frau.

„W arum  sprechen w ir  nicht wie frühe, 
zusammen?" fragte Friedrich Leopold 
ruhig.

„Llon äisu, das ist so orämairc! M an 
muß sich eine elegantere wanitzrs äs 
8'cxxrimcr accoutümiren," erwiderte Daphne 
wichtig, indem sie ih r feines Näschen um 
eine Linie höher erhob.

„G ut. Du wirst D ir 's  m it der Zeit 
schon wieder abgewöhnen," sagte der F re i­
herr trocken.

„diov8 V 6iro»8," entgegnete sie trotzig 
wie ein Kind. „Aber meine B itte ! Du mußt 
ä'avancs garantiren."

„Das ist nicht nöthig, mein Liebling. 
Liegt die Gewährung in meiner Macht, dann 
ist sie fü r Dich auch sicher."

Daphne schwieg einen Augenblick, —  sie 
wußte offenbar nicht, wie sie es einkleiden 
sollte/

Ich brauche eine Diamanten - Parüre," 
sagte sie endlich, aber es klang nicht ganz 
sicher.

Friedrich Leopold lächelte.
„W arum  w illst Dn nicht gleich ein Land­

gut auf dem Monde, liebes H e rz?" fragte 
er scherzend. „D u  weißt, beides ist gleich 
unerreichbar fü r mich und meine M itte l."

„Aber der Kurfürst hat mich schon ge­
fragt, weshalb ich ewig dieselben Juwelen 
trage !" rie f Daphne heftig. „Erst gestern 
Abend hat er m ir gesagt, daß ich Diamanten 
tragen müsse, — das wäre der einzige Stein, 
der zn meinem Haare passe. Das ist so gut 
wie ein Befehl, —  v < M !"

erwiderte der Frei-..Das ist es nicht,
begann sie, „D u  wirst sie vielleicht Ltovvkmto! Herr ruhig. „D u  darfst nicht in  dieser 
finden, aber ein rökus ist impo88ibls." 1 Weise auffassen, was ein bover L e rr spricht,



von Pleffen - Cronstern, der Generaldirektor 
der Museen D r. Schöne. Den Rothen 
Adlerorden zweiter Klasse m it dem Stern 
der wiirttembergische Generalleutnant von 
Fischer. Den Kronenorden erster Klasse: 
Generalleutnant von Oidtmann, S taats­
sekretär Freiherr von Thielmann, Kainmer- 
gerichtsvräsident Drenkmann, Ober- 
landesgerichtspräsident D r. von Kunowski, 
Chef - Präsident der Oberrechnnngskaminer 
Magdeburg. Den Rothen Adlerorden dritter 
Klasse m it Schleife erhielten u. a. Geheimer 
Legationsrath D r. Hamann, Staatskommissar 
bei der Berliner Börse Geheimer Ober - Re­
gierungsrath Hemptenuiacher, den Rothen 
Adlerorden vierter Klasse Direktor der 
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie D r. 
M antle r und Dichter Ju liu s  Wolfs. Den 
Kronenorden zweiter Klasse der D irektor der 
Kolonialabtheilnng Bnchka.

Politische Tagesschau.
Die R e i c h s t a g s r e d e  d e s  G r a f e n  

B ü l o w  hat in  England große Bestürzung 
hervorgerufen und die dortigen leitende 
Kreise stark deprim irt. M an empfindet die 
Rede als unzweideutigen kalten Wasser­
strahl. Die Chauvinisten sind wüthend und 
drängen auf rücksichtslose Fortsetzung der 
Durchsuchung neutraler und besonders deut­
scher Schiffe, doch wiegt die M einung ernster 
Politiker vor, daß die englische D iplomatie 
wieder einen enormen Fehler begangen hat 
und sich B iilow s W arnung zweifellos zu 
Herzen nehmen w ird . D ie Pariser B lä tte r 
besprechen die Rede des Staatssekretärs des 
Auswärtigen Grafen von B iilow  m it unver­
hohlener Befriedigung und Anerkennung. 
D ie Röpnblique franxaise" schreibt: Deutsch­
land hat allen neutralen Mächten einen 
Dienst erwiesen und w ird  ihnen auch einen 
zweiten erweisen, indem es, wie G raf von 
B iilow  ankündigte, die In it ia tiv e  ergreift 
zur Einbernfnng einer internationalen See- 
rechts-Konferenz. — Die „Newyorker W orld " 
äußert sich: M an kann die Ergebnisse der 
Erörterung des internationalen Rechts 
seitens Deutschlands m it England, wie sie 
G raf B iilow  in seiner Rede dargelegt hat, 
nicht lesen, ohne den von Deutschland ange­
schlagenen festen, aber gesitteten und frieden- 
sicheruden Ton zu bewundern, den Triumph 
friedlicher M itte l über englische Gesetzlosig­
keit. Die Darlegung des Grafen B iilow , 
daß Waaren auf nentralen Schiffen von 
neutralen zn neutralen Hasen nie Kontre- 
bande seien, ist ein Satz der allgemeinen 
M o ra l und Gerechtigkeit. Deutschland ver­
t r i t t ,  indem es fü r diesen Satz einsteht, die 
Z ivilisation, England beweist, indem es ihn 
bestreitet, denselben Geist, der es in  die 
kurzsichtige Habgier versinken ließ, die zn 
dem Angriff auf Transvaal getrieben hat. 
—  Aehnlich äußern sich die Wiener und 
Petersburger B lä tte r.

Die konservative Reichstagsfraktion be­
reitet zu der N o v e l l e  z u  d e n  U n f a l l -  
V e r s i c h e r n  « g s -  Ges e t z en ,  m it deren

der es schließlich nur herausgesucht hat, nm 
ein Thema zum Gespräch zn haben und D ir  
ein Kompliment zn sagen."

„Friedrich Leopold, —  ich muß die 
Parüre haben," war Daphues Entgegnung.

„Aber Kind, sei vernünftig! Ich bin zn 
arm, um D ir  Diamanten zn kaufen!"

Da brach sie in Thränen aus und w arf 
sich auf das Sopha.

„So verkaufe Ulmenried! Ich hasse es 
ohnedem, das garstige, alte Schloß," schluchzte 
sie.

Der Freiherr wurde sehr blaß — er hing 
m it seinem ganzen Herzen an dem theuren 
Familiensitz und was ihn stets ergriff, das 
war der völlige Mangel an Pietät, den 
Daphne dafür zeigte, und den er schließlich 
auf sich selbst übertragen mußte.

„Ulmenried ist unverkäuflich, denn es ist 
Fideikommiß," sagte er leise. „Und wäre das 
auch nicht der F a ll —  das Hans, darin ich, 
darin meine Kinder geboren sind, ist m ir 
heilig wie ein Gotteshaus."

„Schaffe m ir meine D iam anten!" weinte 
Daphne, indem sie ihre kleinen, weißen Händ­
chen m it den rosigen Fingerspitzen gegen die 
Ohre» preßte, um keinen Einwand zu 
hören.

Aber Friedrich Leopold versuchte es noch 
einmal m it Vernnnstgründen. E r setzte sich 
neben sie, nahm die kleine zierliche Gestalt in 
seine Arme und sagte:

„Daphne, sei mein gutes, liebes» ver­
nünftiges W eib! Sieh, ich habe Deinem 
Wunsche nachgegeben und w ir  sind hierherge­
kommen, trotzdem die Kosten dieses Aufent­
haltes wieder a ll' meine Ersparnisse aufge­
zehrt haben. W illst Dn diese leidigen 
Diamanten morgen tragen? Aber Liebling, 
Deine Maske ist die einer griechischen 
Nymphe, und eine solche m it Diamanten ist 
ja  ein Unsinn! Bedenke doch!

(Fortsetzung folgt.)

Grundgedanken sie einverstanden ist, Ab­
änderungsanträge vor.

Das preußische Staatsministerium hielt 
am Sonnabend unter dem Vorsitz des 
Fürsten Hohenlohe im  Reichstagsgebäude 
eine Sitzung ab. Der dem Bundesrath 
vorliegende E n t w u r f  d e r  F l o t t e n ­
no v e l l  e soll znr Berathung gestanden haben. 
—  Das Plenum des Bnndesraths hat 
sich am Sonnabend noch nicht m it der 
Flottenvorlage beschäftigt. Es w ird  dies 
kaum vor Dienstag geschehen. Nach dem 
„Lokalanzeiger" geht aus der Begründung 
hervor, daß die Kosten der Vorlage auf 
circa 1600 M illionen (?) zn veranschlagen 
seien.

Das „Neuter'sche Bureau" meldet aus 
Lourenxo M arques: Das d e u t s c h e
S e g e l s c h i f f  „ M  a r ie  " , aus Australien 
m it M ehl fü r die Transvaal - Regierung 
unterwegs, wurde von» britischen Kriegsschiff 
„Pelorus" unweit der Jnvak - Insel an der 
Mündung der Delagoabucht f e s t g e n o m -  
m e n und ist m it Zwangsbesatzung an Bord 
nach Durban gebracht. Eine Bestätigung 
dieser Meldung liegt bis jetzt noch nicht 
vor. —  I n  Berliner parlamentarischen 
Kreisen w ird  der Betrag der Schadenersatz­
ansprüche inbetreff des Reichspostdampfers 
„Bnudesrath" auf 430 000 M ark angegeben.

I n  der p o r t u g i e s i s c h e n  Pair-Kammer 
erklärte am Donnerstag der Ministerpräsident 
Luciano de Castro, er rechne darauf, noch 
in der jetzigen Kortessession einen Handels­
vertrag m it D e u t s c h l a n d  vorzulegen, der 
als Basis fü r die Vertragsverhandliingen 
m it anderen Nationen dienen solle und dann 
auch den Vorschlag eines M in im a lta rifs , 
welcher der Regierung Gelegenheit biete, 
Vergünstigungen als Kompensation fü r die 
gewährten Vortheile eintreten zn lassen.

Offiziell w ird  bestätigt. daß die E n  g- 
l ä n d e r  an der südafrikanischen Küste den 
russischen Lloyddampfer „W lad im ir S aw in", 
der S taatsgut fü r den Bau russischer Kriegs­
schiffe fü r die W erft in  Philadelphia an 
Bord hatte, beschlagnahmten. Schritte zur 
Freigabe des Dampfers sind in London ein­
geleitet. Nach der „Politischen Korrespond." 
fuhr der russische Dampfer „S a w in " unter 
dänischer Flagge, ist aber Eigenthum des 
russischen Lloyd.

Der Generalgonvernenr von W a r s c h a u ,  
Fürst Jmeretinski, hat in  Sachen der 
Kohlenspekulation und der und der infolge 
dieser Kohlenspekulation eingetretenen unge­
rechtfertigten Preiserhöhung im  Einver­
nehmen m it dem M inister des Innern  
folgende Anordnung getroffen: Der M ax i­
malpreis fü r das Korzec (gleich 128 Liter) 
Steinkohlen w ird auf 1 Rubel 15 Kopeken 
festgesetzt. Wer diesem Befehle sich nicht 
fügt und Kohlen zn höherem Preise verkauft, 
w ird  unverzüglich auf administrativem 
Wege in  das Gouvernement Archangel ge­
schickt. Die Engros- und Detailhändler 
wurden znm Zwecke der sofortigen un­
weigerlichen Durchführung dieser Regierungs- 
verfügung zeitweilig der Polizeiaufsicht 
unterstellt.

V o r einem gewaltsamen Vorrücken 
R u ß l a n d s  gegen P e r s i e n  w arn t die 
Petersburger Zeitschrift „Westnik. Yewr.". 
Es sei möglich, „daß es den Engländer» sehr 
willkommen wäre, ih r Prestige dnrch eine 
Zertrümmerung unserer Position in  P o rt 
A rthur und an anderen Orten wiederher­
stellen zn können. W ir  würden nichts bei 
einer solchen P o litik  gewinnen, wie sie von 
unseren kurzsichtigen „P atrio ten" in  V o r­
schlag gebracht w ird. Wenn w ir  Herat be­
setzen, riskiren w ir, unsere günstige Lage im  
fernen Osten einzubüßen; am Persischen 
Meerbusen aber können w ir  uns nur im 
Einverständuiß m it England, nicht aber m it 
Gewalt festsetzen."

Aus H o n o l u l u  w ird  u. d. 17. d. 
M ts . gemeldet: B is  heute sind 18 P e s t ­
f ä l l e  m it tödtlichem Ausgangs vorge­
kommen. 26 Erkrankte befinden sich in 
ärztlicher Behandlung. Das chinesische 
V ierte l w ird  niedergebrannt werden, um die 
Seuche ganz zu unterdrücken.

O s m a n  D i g m a ,  dessen Gefangen­
nahme gemeldet w ird , ist der letzte gefähr­
liche Gegner der Engländer im  Sudan. 
Nach dem Tode des Kalifen w ar der dem 
Blutbade von Omdnrman entgangene Feld­
herr die letzte Säule des Mahdismns. Jetzt 
ist auch diese geborsten. Wo und wie Os- 
man Digma in die Gefangenschaft gerieth, 
darüber liegen noch keine M ittheilungen 
vor. Der Gefangene war, im Gegensatz zn 
dem Kalifen, eine ritterliche N atur, sodaß 
die Engländer keinen Grund haben, ihn auf 
einen Sandhügel zn stellen. E r dürfte in 
der Verbannung kaltgestellt werden.

Der Senat in  W a s h i n g t o n  nahm 
Freitag einen von A llan eingebrachten An­
trag an, in  welchem Präsident M ac Kiuley 
um Auskunft darüber ersucht w ird , ob 
irgend ein Vertreter Transvaals um Aner­
kennung nachsuchte; ob, wenn dies ge­

schehen, ein solches Gesuch bew illig t worden 
sei, und wenn das Gesuch abgelehnt worden 
sei, aus welchem Grunde die Ablehnung erfolgt 
sei. Hale hielt eine sehr heftige Rede, in 
welcher er sagte, er sei England freundlich 
gesinnt, doch bedaure er, daß eine so große 
Macht versuche, eine Republik zu stürzen, 
besonders, da England den Anspruch er­
hebe, eine Nation zu sein, die fü r die 
Freiheit eintrete.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. Januar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser ließ sich am 
Freitag Modell und Zeichnungen zu der 
Burg  Hoch-Königsburg und am Sonnabend 
Pläne über das Innere der Kaiser Wilhelm- 
Gedächtnißkirche in  B erlin  vorlegen.

— Freitag abend hat der Kaiser den 
Staatssekretär des Auswärtigen Grafen 
B iilow  und den Chef des Marine-Cabinets 
von Senden-Bibran empfangen, welcher also 
von seiner Reise nach England zurück­
gekehrt ist.

—  Die Hierherkunst des Königs von 
Württemberg zum Geburtstag des Kaisers 
ist wegen der schweren Erkrankung der 
M u tte r der Kaiserin fraglich geworden.

—  Das Befinden des Finanzministers von 
M iqnel ist unverändert; er muß das Bett 
hüten und w ird  fü r längere Ze it den Am ts­
geschäften entzogen bleiben. E r ist an einem 
m it Fieber verbundenen Katarrh er­
krankt.

— Dem deutschen Botschafter in  Wien 
Fürsten Euleuburg steht eine neue Ehrung 
durch den Kaiser bevor, indem er in  das 
Herrenhans berufen werden w ird.

— Dem bisherigen Wachtmeister M ü lle r 
im 1. Garde - Dragoner - Regiment ist nach 
Meldung des „ M i l i t .  Wochenbl." beim Ueber- 
t r i t t  in den Ruhestand nach 40 jähriger 
Dienstzeit der Charakter als Leutnant ver­
liehen worden. Während seiner ganzen 
Dienstzeit hat er ununterbrochen die Uni­
form des Regiments getragen und aus­
schließlich der 1. Eskadron angehört.

—  Am 13. starb ein M itg lied  des nord­
deutschen Reichstages, der Rittergutsbesitzer 
Cajetan v. Buchowski auf Pomarzenki im  
Kreise Wongrowitz der 1867— 70 der W ahl­
kreis Gueseu-Wongrowitz als Pole vertrat, 
später sich aber ganz aus den: öffentlichen 
Leben zurückzog.

—  Dein Gouverneur von Kamerun, von 
Pttttkamer, ist das Kouimandenrkreuz des 
franzvssischen Ordens der Ehrenlegion ver­
liehen worden.

—  Die Zentralstelle fü r Vorbereitung 
von Handelsverträgen hat am Freitag und 
Sonnabend ihre Generalversammlung in 
Berlin  abgehalten. Es wurden u. a. Reso­
lutionen angenommen gegen die beabsichtigte 
Einführung eines Wollzolles, sowie gegen 
das französisch - amerikanische Handelsab­
kommen, das die deutsche Ausfuhr nach den 
Vereinigten Staaten schwer beeinträchtige. 
Ferner sprach die Zentralstelle sich fü r die E r­
richtung deutscher Handelskammern im Aus­
land aus.

Dresden, 21. Januar. Das 1 Uhr 
M itta g s  ausgegebene Bulle tin  über das Be­
finden der Herzogin Friedrich zu Schleswig- 
Holstein lautet: Eine soeben vorgenommene 
Punktion ist ohne jeden Zwischeufall glücklich 
verlaufen. Das Befinden der hohen Patientin 
ist infolge der durch die Punktion verminderten 
Athemnoth ein wesentlich besseres. D r. Hüller. 
D r. Schwörer. D r. Seifert. Die Herzogin 
Adelheid von Schleswig-Holstein, W ittwe 
des Herzogs Friedrich, ist an rechtsseitiger 
Brustfellentzündung schwer erkrankt. Die 
Herzogin, welche in Dresden ihren Aufenthalt 
genommen, erfreut sich in  Sachsen der a ll­
gemeinsten Verehrung. S ie ist 1835 geboren, 
steht also im 65. Lebensjahre.

Hannover, 19. Januar. I n  der gestrigen 
Sitzung der Landwirthschaftskammer fü r die 
Provinz Hannover theilte u. A. Oekonomie- 
rath Johannssen m it, daß die Deutsche Land- 
wirthschafts-Gesellschaft beabsichtige, im 
Jahre 1903 ihre Ausstellung in Hannover 
abzuhalten.

Hamburg, 20. Januar. Die Hamburg- 
Amerikanische Packetfahrt-Aktieugesellschaft 
macht bekannt, daß die vor einigen Tagen 
verbreitete Nachricht, wonach sie bis auf 
weiteres keine Paffagiere mehr nach der De- 
lagoabai befördern werde, unbegründet ist.

Ausland.
Wien, 20. Januar. Die Oesterreich-Un- 

garische Bank setzte den Bankzinsfuß von« 
22. d. M ts . nm '/z Prozent herab.

Krakau, 21. Januar. Die abgeschlossenen 
Untersuchungen bezüglich des Todes D r. 
Kostaneckis ergaben, daß ein Pestfall ausge­
schlossen ist.

Petersburg, 22. Januar. Kaiser Nikolaus 
nnd der Herzog von Sachsen - Koburg und 
Gotha haben sich heute Vorm ittag zur 
Bärenjagd yach Gatschiva begeben.

Der Krieg in Südafrika.
Zu einem Theile hat die Streitmacht des 

Generals B nller allerdings den Tngela über­
schritten, oberes scheint, daß die Buren diesen 
Uebergaug absichtlich zugelassen, um General 
Bnller in  eine Falle zu locken. Dessen 
Truppen befinden sich jetzt in  einer T ha l­
schlucht, welche sich vom eigentlichen Tugela- 
thale selbst allerdings direkt nach Ladysmith 
wendet, aber ringsum, und zwar im Süden, 
Osten, Westen nnd Norden, von bis zn 5000 
Fuß plötzlich aus der höchstens 3000 Fuß 
über dem Meere liegenden Thalsohle sich er­
hebende» Höhenzügen eingeschloffenUst, welche 
ihrerseits seit langer Ze it von den Buren 
befestigt sind. I n  dieser Thalschlacht kann 
Bnller von allen Seiten umschlossen werden, und 
m it seiner Rückzugslinie istes schlecht bestellt, da 
er den Tngela im Rücken hat. B isher ist es 
abgesehen von einem Scharmützel bei A lton  
Homes, nur zn Fenergefechten auf weile Eu- 
fernnngen gekommen. I n  dem Gefecht bei 
Aktou Homes wurden auf englischer Seite 
elf Offiziere verwundet, von denen einer 
starb, und 279 Soldaten verwundet. Bei 
einer gewaltsamen Rekognoszierung, die Ge­
neral Lyleton ferner znr Unterstützung des 
Generals Warren machte, verloren die Eng­
länder zwei Todte 12 Verwundete und 
2 Gefangene. Eine Meldung aus P rä to ria  
vorn Freitagstellt eine Schlacht binnen kurzem 
in Erwartung.

Am Sonnabend verließ das zweite 
Kontingent der Londoner Freiw illigen die 
Stadt, um sich nach einer Ansprache des 
Bischofs in  der Kathedrale und einen» darauf 
folgenden Festmahle nach Südafrika einzu­
schiffen. — Aus Kairo w ird  berichtet: Das 
erste Bata illon  der Kameron - Hochländer ist 
nach dem Kap beordert worden nnd w ird  in  
Egypten durch ein M iliz  - Regiment ersetzt 
werden.

Die zweite Ambulanz der deutschen Ver­
eine vom rothen Kreuz geht nach M itthe ilung  
des deutschen Konsulats in  Lourenzo 
Marques nach Springfontein im  Oranje- 
Freistaat.

Der deutsche Kreuzer „Schwalbe" ist am 
Freitag in Durban eingetroffen.

Provtnzinlrnrchrichten.
Culmsee, 2 l. Januar. (Zur Wahl des Provin- 

zial-Landschafts- nnd Fener-Sozietäts-Direktors) 
im Marieiuverderer Departement ist für den land- 
wirthschaftlichen Cnlmer Kreis ein Kreistag auf 
Freitag, den 9. Februar d. Js.. Vormittags 11V, 
Uhr, im Lotet „Deutscher Lof" (Bef. Schnitz) zu 
Cnlmsee unter dem Vorsitze des Lerrn Landschafts­
Raths v. Vieler auf Liudenau angesetzt, zn welchem 
die Herren Besitzer der zn dem bezeichneten Kreise 
gehörigen adeligen Guter eingeladen werden.

Durch Explosion eines Petroleummotors ge­
rieth dieser Tage die Bodamersche Mühle in  
U n i s l a w  in Brand. Durch im Gasthanse 
weilende Herren der Zuckerfabrik wurde thatkräf­
tige Hilfe geleistet, und dadurch vielleicht die ganze 
Ortschaft vor einem großen BrandnngINck be­
wahrt. — Ueber das Vermöge» des Kaufmanns 
Koslowski in N e u e n b n r g  ist das Konkursver­
fahren eröffnet. Koslowski ist flüchtig geworden.
— Der landwirthschastliche Verein in K r o n e  an 
der Brahe hat sich in seiner letze» Sitzung mit der 
Holzthenerung beschäftigt nnd dieWbseiidimg einer 
Petition an die königliche Regierung in Bromberg 
um Maßregel» zur Beseitigung der Kalamität be­
schlossen. Namentlich wird Klage geführt, daß 
dnrch das Auskneten in zn großen Losen der kleine 
Mann ganz de» Händler» in die Harid geliefert 
werde. — Bei der Firm a M . Goldstands Sohn 
in L ö b a n  haben die Handlmigslehrliilge Z . aus 
Dt.-Ehlau und R. aus Löban Kaffeudiebstähle be­
gangen. Einer von ihnen war als Kassirer be­
schäftigt und hat sich mehrere 100 M ark angeeignet.
— Bei einer Treibjagd auf dem Gute P o  d r u f e n  
bei Krojanke wurden am Donnerstage die Treiber 
in einem großen Kastenwagen von einem Treib« 
selbe znm anderen befördert. Unterwegs schlug 
der Wagen um und der Arbeiter Michallek schlng 
mit dem Kopfe so unglücklich auf einen Prellstein, 
daß er kurze Zeit darauf starb. Mehrere andere 
Treiber erlitten mehr oder minder starke Ver­
letzungen. — Der Sohn eines angesehene» Be­
sitzers aus W. im S ch l ochauer  Kreise ist m it 
der Tochter des Hofverwalters seiner Eltern nach 
Rußland dnrchgebrannt da ihm seine Eltern die 
Einwilligung sur He«rath des Mädchens ldas 
Liebesverhältniß war nicht ohne Folgen geblieben) 
versagten. I n  Rußland wohnt ein Bruder des 
Hofverwalters. — Der „Männergesangverein der 
Liederfrennde" in D a  »z i g  hatte das Ergebniß 
einer Sammlung für die tapferen Buren direkt 
nach Brüssel an den Vertreter Transvaals D r. 
Leyds gesandt. Der Vorsitzende des Vereins hat 
nunmehr von dem Staatssekretär D r. Lchds ein 
sehr herzliches Dankschreiben erhalten. — Ein  
22 jähriger Messerheld, der eben erst aus dem Ge­
fängniß entlaste», einen Musiker ohne jede Ver­
anlassung überfallen nnd ins Gesicht gestochen 
hatte, der Arbeiter Bemowski, wurde von der 
Strafkammer in D a n z i g  z» 3 Jahre» Gefängniß 
verurtheilt. — Die Ausfuhr von Getreide nimmt 
aus dem Wochenmarkte in J a n o w i t z  seit E r­
richtung des Kornhaiises daselbst immer mehr ab. 
da sich immer mehr Landwirthe der Koruhans- 
gcnoffenschaft anschließe». Eine Steigerung der 
Kornpreise hat das S ilo  insofern erzeugt, als die 
Kornhändler sich in« großen und ganzen nach de» 
Preise» richten müssen, die das S ilo  zahlt, um 
Nlit diesem zn konknrriren. Und das zahlt immer 
die höchsten Tagespreise. — Wegen an Schulkindern 
verübter Sittlichkeitsverbreche» hatte sich am 
Freitag vor der Strafkammer in S ch u e i de­
in ü h l  der 30 Jahre alte Volksschullehrer Em il 
Haffe aus Königlich-Kattun. seit 6 Monate«, in 
Untersuchungshaft z» verantworten. Haffe ist 
vorher in der Provinzial-Jrrenanstalt Konradstein 
auf seinen Geisteszustand beobachtet worden, dock



sind Wege» keiner Z ilrech m ln asfah lg re ltk ee  
Zweifel entstanden. D er dem Alkoholgemisse 
sehr stark ergebene Angeklagte wurde unter An-

«? ^
frau ausgegraben w o rd en ..- Sm der Zwangs

friere so sehr!" und bernhlgte sich erst, als chm 
leine Kleider überbracht wurden. — Bon der 
Allensteiner Strafkammer ist der 18 jährige Hand­
lungsgehilfe Gustav Meißner, der in Os t e r ode  
verschiedene Einbruchsdiebstähle verübt und dann 
in einer Kneipe mit Damenbedienung, wo er die 
Kellnerinnen mit Sekt traktirte, festgenommen, 
einen Osteroder Kaufmann namens Sack, einen 
jungen Anfänger, der Mitthäterschaft bezichtigt 
hatte, zn 2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehr­
verlust verurtheilt. Sack wurde freigesprochen. 
Der Polizeisergeant Ziesmar hat von einem der 
Befohlenen, Kaufmann Raszhnski, der von 960 
Mk. noch 500 Mk. durch die Aufmerksamkeit des 
Beamten wiedererhalten hat. mit behördlicher Ge­
nehmigung eine Belohnung von 50 Mk. aus- 
gezahlt erhalten.---------  -----------------

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. Januar 1900.

— (Bei d  em g e s t r i gen  K r ö n n n g s -  und 
Or d e n s f e s t e )  habe» aus S tadt und Kreis 
Thor« Orden und Ehrenzeichen erhalten:
D en R o t h e n  A d l e r - O r d e n  e r s te r  K lasse 

m it  E i c h e n l a u b :
von  A m a n n ,  Generalleutnant und Gouverneur 
^ von Thorn. . „
Den R o t h e n  A d l e r - O r d e n  z w e i t e r  Klaf fe  

m i t  E i c h e n l a u b :
R a s m u s ,  Generalmajor und Kommandeur der 

70. Infanterie-Brigade.
Den R o t h e n  A d l e r - O r d e n  d r i t t e r  Klasse 

m it  der Schlei fe:
von  S o m m e r f e l d .  Oberst und Kommandeur 

des Infanterie-Regim ents 176.
D e n  R o t h e n  A d l e r - O r d e n  v i e r t e r  Klasse: 
D o n s ,  Telegraphen-Direktor in Thorn.
G n a d e ,  Hauptmann L la snite des Infanterie- 

Regiments von der Marwitz (8. Pommersches) 
Nr. 6l und Lehrer bei der Kriegsschule in 
Glogau.

H e l m .  Hauptmann in der 2. Ingenieur-Inspektion. 
L i n d p a i n t n e r ,  Hanptmann z. D und Bezirks­

offizier beim LandwehrbezirkSt. Wendel (früher 
^  in Thorn).
S c h o e l e r .  Rittmeister im Ulanen-Regimentvon 
^  Schmidt <1. Pommersches) Nr. 4.
D r. S t e n z e l .  Ober-Stabsarzt erster Klaffe und 

Regiments-Arzt des Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 15.

v o n  Wol f s ,  Amtsvorsteher und Ritterguts­
besitzer zu Gronowo, Kreis Thorn. 

v o n  Z a b o r o w s k i ,  Hauptmann im Infanterie- 
Regiment von der Marwitz (8. Pommersches) 
Nr. 61.

Z i e h m ,  Hanptmann L I» smt« des Infanterie- 
Regiments von der Marwitz <8. Pommersches) 
Nr. 61 und Kompagnieführer bei der Unter­
offizierschule in Weißenfels. 

K ö n i g l i c h e K r o n e n - O r d e n z w e i t e r  Klaf fe  
m i t  dem S t e r n :

von  R a b e .  Generalmajor und Kommandeur der 
35. Kavallerie-Brigade.

D a s  M i l i t ä r - E h r e n z e i c h e n  z w e i t e r

Ro s e ,  Zeughaus-Büchsenmacher beim Artillerie- 
Depot in Thorn.

S i e g .  Vize-Feldwebel im Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pommersches) Nr. 61. 

D a s  A l l g e m e i n e  Eh r e n z e i c h e n :  
A r n d t .  Depot-Bize-Feldwebel beim Artillerie- 

Depot in Thorn. . ^  .
B o e h m e ,  Stabshoboist im Jnfanterre-Reglment 

von Borcke (4. Pommersches) Nr- 2l. 
G i e r t h ,  Wallmeister bei der Fortisikation in 

Thorn.
Lnckenbach.  Wallmeister bei der Fortisikation 

in Thorn.
P o g a n k a ,  Feldwebel nnd Zahlmeister-Aspirant 

im Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 15.
— (Flaggenschmnck. )  Am gestrigen Sonn­

tag hatten die öffentlichen Gebäude aus Anlaß 
des Krönnngs- nnd Ordensfestes geflaggt.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Referendar Specht 
aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
ist znm Gerichtsasieffor ernannt worden.

Der Gefäiignibinspektor Nennast m Schweb »st 
in gleicher Eigenschaft an das landgenchtllche Ge-

°°>.

bi schen P r i n z e s s i n  A n n a  i n  d e r  Ma-  
r i e n k i r c h e  zu T h o r  ».) Vom Copperinkas- 
Bereine wird uns geschrieben: Die schwedische 
Zeitung „Lunds Dagblad" vom 11. d. M ts, ent­
hält eine» Aufsatz über dieses Denkmal, der in der 
Uebersetznng folgendermaßen lautet: „Wie be­
kannt, hat der Profeffor der Aesthetik nnd Littera­
turgeschichte E Wrangel in einer Nnmmer von 
Sunds Tageblatt mitgetheilt, wie er auf seiner

dachtnißzelchrn gefunden hat. welches für uns 
Schweden äußerst werthvoll ist, das Grabdenkmal 
der Prinzessin Anna von Wasa. König Johanns 
Tochter und Koma Siglsmund's Schwester — 
»ein imponirendes Renaissancewerk von seltener 
künstlerischer Gestalt . welches aber mittlerweile 
verfällt nnd von dem er glaubt, daß es dem Un- 
tergang geweiht »st. wenn es nicht bald einer 
durchgehende» Restanrlrung unterworfen wird. 
Pros. Wrangel meinte, daß es ein heißer Wunsch 
für schwedische stranen sei» mußte znr Wieder- 
Herstellung eines der schönsten Gedachtiilkzelchen 
beizutragen, das für eine schwedische Frau gefun­
den wird — eine Frau. welche den schwedischen 
Namen in fremdem Lande bekam,t gemacht hat 
und die in fremder Erde ruht.. Es wird daher 
unsere Leser sicherlich äußerst lnUresstren. zn er- 
fahren, daß die Zeitung „Idnn setzt in ihrer 
ersten Jahrcsnummer einen Aufruf an die schwe 
bischen Frauen gerichtet hat. dnrch freiwilligen

nennen, welche auf der Redaktion für diesen Zweck 
200 Kr. gezeichnet hat, und Ih re  Königl. Hoheit 
die Kronprinzessin, welche 50 Kr. beigetragen hat. 
Es steht zn hoffen, daß der gute Zweck nach dieser 
hohen Initiative unter unseren Frauen einen 
großen Zuspruch haben wird. Beitrag wird auf 
„Jduns" Redaktion entgegengenommen.— „Es ist 
ja sehr erfreulich, daß durch diese privaten 
Sammlniigen in Schweden die Erhaltung des 
Denkmals der schwedischen Prinzessin ermöglicht 
wird. Wir müssen jedoch angesichts dieser That­
sache die Frage auswerfen: Was macht die offi­
zielle Denkmalspflege in Westpreußeu? Wann 
wird die Stelle eines Provinzialkonservators 
wieder besetzt werden? Es wäre doch an der 
Zeit. daß die von dem verstorbenen Provinzml- 
konservator Heise mühsam organisirte Denkmals­
pflege wirkliches Leben gewinnt.

— (Für  T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 
in Transvaal nnd für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei 
unserer Geschäftsstelle ferner ein: 89,37 Mk. 
im Kreise einer fröhliche» Gesellschaft im Cass 
„Kaiserkrone" gesammelt, bisheriger Gesammtein- 
gang 396,27 Mk. Weitere Gabelt werde» gern 
entgegengenommen.

— ( U e b e r t r a g n n g  v o n  K a s s e n - A r z t -  
F u n k t i o n e  ».) Dem Herrn Dr. Kocppel aus 
Halle a. S-, welcher sich in Grembotschin als 
praktischer Arzt niedergelassen hat. sind als Kassen­
arzt der Gemeinderralikenversichernng dnrch den 
Herrn königl. Landrath folgende Ortschaften über­
tragen: Bielawh, Birkenan. Folsong, Gostkowo, 
Dorf und Gut Grembotschin. Gronowo mit Gro- 
nowko, Kleefelde. Lindenhof, Leibitsch, Mlhnietz, 
Mortschin. Thornisch- nnd Gut Papau, Gr.- und 
Dt.-Nogan, Sehde, Dorf und Domaine Steinan 
nnd Turzno-Taner. Die erkrankten Mitglieder 
werden aufmerksam gemacht, daß sie »nr den ihrem 
Bezirk zugetheilten Kassenarzt zn konsultiren haben. 
Angeil- nnd ohrenkranke Mitglieder haben jedoch 
nach wie vor HerrDr.Kunz in Thorn zn konsultiren.

— (E i n W o r t f ü r d i e K o n z e r t e u n s e r e r 
ä l t e s t en  M i l i t ä r k a p e l l e . )  Die Sonntags­
konzerte der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz im Artnshofe, die sich seit ihrer 
Einrichtung einer besonderen Beliebtheit erfreute», 
scheinen in letzter Zeit nicht diejenige Beachtung 
zu finden, die sie zn fordern berechtigt sind. 
Zwar hatte das gestrige Konzert der alten Thorner 
Militärkapelle einen ziemlichen Besuch auszuweisen, 
jedoch zeigte der prächtige Konzertsaal nicht solche 
Fülle, wie sie früher regelmäßig in Erscheinung 
trat. Die Ursache des anscheinend verminderten 
Interesses nnseres Publikums an der Vorführung 
unterhaltender Konzertstücke dnrch eine kopfreiche. 
wohlansgebildete Kapelle sind nicht so leicht zn 
ergründe». Vielleicht sind sie nicht zum wenigsten 
darauf zurückzuführen, daß verschiedene Kreise das 
Bedürfniß »ach heiterer, genußreicher Unterhaltung 
mehr als früher in dem traulichen Familienzirkel 
befriedigen, nachdem die Gastlichkeit in allen 
Ständen eine erhöhte Pflege findet und die Neu­
zeit durch Schaffung von bequem und behaglich 
eingerichteten Wohnstätten dies ermöglicht. So 
erfreulich diese Thatsache nun auch ist, da darin 
eine Rückkehr zn früheren altdeutschen Lebens­
gewohnheiten zn erblicken ist, müßte man es 
andererseits doch beklagen, wenn unser Gesell­
schaftsleben dadurch so beeinflußt werden sollte, 
daß es für unsere mit nicht geringen Opfern an 
Zeit und Studium ins Werk gesetzten öffentlichen 
Musikveranstaltniigen. für das Zusammenwirken 
so vieler Kräfte, volle Neigung, sie anzuerkennen 
nnd zu fördern, nicht mehr zeigen sollte. Was im 
moderne» Leben Berechtigung hat, uns in unver­
mindertem Maße erhalten zu bleiben, das sind ge­
wiß die Konzerte unserer deutschen M ilitär­
kapellen. die die Winterabende aus's angenehmste 
uns ausfüllen und woran alle Gesellschaftskreise 
Antheil nehmen und sich erfreuen können. Sie 
locker» zum Theil die enger denn früher gezogenen 
Grenzen der einzelnen Stände, da sie geeignet 
sind, gewisse Berührungspunkte unter ihnen anf- 
rechtznerhalten, die nothwendig sind, damit »ns 
ein einheitliches Volksbewnßtsei» nicht verloren 
geht. worauf man »a auch sonst gern bedacht 
nimmt. Blicken wir darauf, welche Menge von 
Genüffen durch heitere und ernste Musikvorträge 
in den wenigen Stunde» eines Konzertabends 
unsere Militärkapellen bieten, und lasten wir den 
hier beleuchteten sonstige» Werth solcher öffent­
lichen Veranstaltungen nicht außer acht, dann 
steht zn erwarte», daß sich ihnen wieder ein all­
gemeineres Interesse zuwenden wird. Das gestrige 
Konzert der Kapelle des Regiments von der Mar- 
witz unter einem tüchtigen Konzertmeister, dem 
Herrn Stabshoboisten Stork. kann als Beleg da­
für gelte», daß die Kapelle ebenso wie früher auf 
der Höhe der Zelt steht; sie brachte die verschie­
densten Beiträge aus den Werken unserer be­
kannte». ersten alten und neueren Komponisten 
^ e r  nnd wirknngsvoll zu Gehör, durch frische 
Marschmusik wußte sie die Gemüther zn belebe», 
wie dnrch einen Solo-und einen Qnartettvortrag.

beherrscht wird. Da fehlte es. denn nicht an Bei- 
s?Ü< der aber nicht als genügende Anerkennung 
^ r  dre Leistungen eines fo tüchtigen und starken 
Orchesters angesehen werden kann. Solche» 
Leistungen gebührt vor allem ein voller Saal. 
Daß dieser bei den zukünftigen Sonntagskonzerte» 
nicht fehlen möge, »st em voll berechtigter Wunsch. 
Sehr viel angenehmer wurde sich der Aufenthalt 
in dem prächtigen Artnshofsaale an solche» 
Abenden gestalten und gewiß mit zn dem ausge­
sprochenen Wunsche beitragen, wenn mit Rücksicht 
auf das Damenpnbliknm und viele Nichtran-her­
vor dem 3. Programmtheil nicht geraucht werden 
würde. Früher wurde darauf gehalten.

— ( S p e z i a l i t ä t e n -  Vors tel l ung im 
Schiitze » hanse . )  Nach längerer Pause ist gestern 
wieder einmal im Schützenhanssaale ein kurzes 
Gastspiel eines Spezialitäten - Ensembles eröffnet 
worden. Die Betheiligung war eine sehr große, 
der S aal war bis in die verstecktesten Winkel ge­
füllt »nd selbst auf der „Biillerloge". von der. eine 
böse Zunge meinte, daß es den dort befindliche» 
Personen ebenso heiß sei, wie dem General B u l l e r  
jenseits des Tngcla (daher der Name Bnllerloge), 
war kein Platz mehr zn haben. Die Darbietungen 
der Gesellschaft waren recht ansprechende nnd 
hielten sich innerhalb der Grenze,«, welche die 
Rücksicht a»f den Familie,ibesnch schon im eigen­
sten Interesse der Veranstalter stets in Thor»» als 
feste Richtschnur geboten erscheinen läßt. Die ganze 
Zusammenstellung des Programms war insofern 
eine recht glückliche, als für vielfache Abwechselung

und zeigte uns später noch in dem Duett der Ge-,deutschen Abgeordneten vorgebracht wurden,
fchwister Vanou „Das Zukunfsehepaar". das mit ------------------ --  -
rasendem Applaus aufgenommen. wurde, ihre 
Vielseitigkeit. Felix Brüton. der Original-Spaten- 
Clown, machte Sprünge auf seinem Spate», d.re 
ebenso sehr von Kraft wie von Gewandtheit «» 
der richtigen Verlegung des Schwerpunktes zeug­
ten. der Schlangen-Jmitator leistete auf feinem 
Gebiete in der Maske eines Krokodils wirklich 
außerordentliches, doch wurde, diese Nummer 
wesentlich beeinträchtigt durch die hohen vor den 
Bnhnenlampenzn ebenerErde angebrachte,lBretter.
Zu erwähnen wären ferner der Orlgmal-Hnmorlst 
Otto Vogel, die Produktionen eines Herr» und 
einer Dame am Trapez und an ^ »  römischen 
Ringen, der Beduinenfpruiger. die Balletszene der 
Solotänzerin Miß Rallep und endlich als hervor­
ragendste Nummer die Transformations - Szene 
auf dem Drathseil von Arthur Kiew»,,,« „Laud- 
wehrmanns Heimkehr", die von Packendster Wir­
kung war. und mit rauschenden, sich mters er­
neuernden Beifallskundgebungen belohnt, wurde.
Die Sicherheit, mit welcher der Künstler m feld­
marschmäßiger Ausrüstn,ig die verschiedenen Ge­
wehrgriffe. das Laden. Anlegen und Abfeuern 
seines Repetirgewehrs auf dem Drathseile aus­
führte. war mindestens ebenso bemerkenswerth 
wie die folgenden Kraftproduktionei, mit schweren 
Zentnerge,vichten auf so schwankender Grundlage.
Meisterhaft gestellte Bilder, welche in einer Apo­
theose (der Siegesengel bekränzt die Büste Kaiser 
Wilhelm des Großen) gipfelten, bildeten den Schluß 
der sehr gelungenen Vorstellung.

— ( I n n  « n g s q n a r t a  l ) Am Sonnabend 
hielt die Riemer-. Sattler-, Täschner- nnd Tape­
zierer-Innung ihr Qnartal ab. Herr Obermeister 
Puppe! begrüßte die Kollegen zum Jahreswechsel.
Es w,irden 4 Ausgekernte freigesprochen nnd 2 
Lehrlinge nett eingeschrieben. Der Kassirer legte 
die Jahresrechnnng und wurde entlastet. Für 
das laufende Ja h r  wurde der E tat berathen und 
festgestellt, außerdem kamen innere Angelegenheiten 
zur Besprechung. . .

— ( V e r p a c h t , i n g s t e r m i n . )  Am M itt­
woch stand vor Herrn Bürgermeister Stachowitz 
Termin an zur Verpachtung der Ufer- nnd Pfahl- 
gelderhebnng. Es waren vier Reflektanten er­
schienen, von denen die Herren Wolfs 5130 Mark 
und Markowski 5135 Mark pro J a h r  als Höchst­
gebote abgaben. — Heute stand an derselben Stelle 
Termin an zur Verpachtung des 840 Quadratmeter 
großen Holzplatzes bei Schaukhaus 3. Es waren 
2 Bieter erschienen, von denen Herr A. Herzberg 
mit 50 Mk. pro Jah r am meisten bot.

— (Di e  V e r n r t h e r l u n g )  des Lehrers 
Fritz Steinke aus Blotto. Kreis Kulm, dnrch die 
hiesige Strafkammer wegen Sittlichkeitsver- 
brechens zn drei Jahren Gefängniß ist ein Fall, 
der berechtigtes Aussehen zu errege» im Stande 
ist. ganz besonders insofern, als derselbe sich an 
K n a b e n ,  seinen eigenen Schülern, vergangen hat.
Eine solche sittliche Verirrn»,g. wie sie die gericht­
liche Verhandlung aufdeckte, gehört glücklicher­
weise zu den größten Seltenheiten. Die Vernr- 
theilung erfolgte auf Grund des 8 176 Absatz 3 
des Strafgesetzbuches, der eine Strafe bis zn 10 
Jahren Zuchthaus zuläßt. Es wurden dem An­
geklagten aber mildernde Umstände zugebilligt, 
weil er einmal bisher unbestraft war und ihm 
von seinen Vorgesetzten ein sehr gutes Zeugniß 
ausgestellt wurde. Steinke ist ein Mann von 
etwa 30 Jahren und seit einigen Jahren ver-

^ ( G e s u n d e n )  drei Schilder, und zwar 
A. Kunicka. P . Trnnk und Spieß, Rahmen- 
Schnhwerk in der Gerechtenstraße; eine gran- 
bimte. abzuholen Pnte, von Zivilwärter Kühn.
Garnisonlazareth. .. ... .

— (P o lize ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

Theater, Kunst un- Wissenschaft.
I n t e r n a t i o n a l e  T h e a t e r g e n ü s s e  

stehen den Berlinern in Menge bevor. Nach dem 
„Berl. Börs.-Cour." wird im Frühiahr m Berlin 
eine italienische Schauspiel-Gesellschaft und eine 
russische gastiren. Ein englisches Ensemble ver­
handelt noch wegen eines Gastspiels aus eurer 
Berliner Bühne.

Mannigfaltiges.
(Unglück be i  e i n e r  P r o z e s s i o n . )  

Bei Abhaltung der rnthenischen Kirchenfcier 
in Przemysl bewegte sich die Prozession über 
den gefrorenen Saufluß, als plötzlich das 
Eis einbrach. Zahlreiche Personen ertranken, 
einige retteten sich.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Berlin todtste sich 
der Student Karl P . im Hippodrom, in der 
Nähe des Hopsengrabens, durch einen Schuß 
in den Kopf. _______________

Beitrag einen Fonds znr Instandsetzung von 

zeichnerin Ih re  Maiestät die Königin als erste zn Gert» Müller Pardon Nelliim eröffnete den Reigen schen Post Mißbrauche, wie ste von ewigen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. Januar. Der österreichische Kohlen- 

arbeiterstreik droht auch nach Schlesien und 
Sachsen-Thüringen überzugreifen. Nach Meldung 
aus Weißeufels sind 5000 Bergleute des sächfisch- 
thürinaischen Brau,Kohlenreviers in die Lohn­
bewegung getreten. Auf der Benthener Hoheii- 
zollerngrube feiert die ganze Belegschaft von 700 
Mann. I n  Oesterreich zählt die Zahl der Streiken, 
den bereits über 40000. Infolge des Kohlen- 
mangels haben zwei Jndnstriewerke bereits die 
Arbeit eingestellt. - . - -k o

Dresden. 22. Januar. Das heute früh. 9 M r 
über das Befinden der Derzvgin Frledrich vm. 
Schleswig-Holstein ausgegebene Bullet,n lmttet. 
Der Zustand der hohen Patientin, bat W  etwas 
gebessert, die Athemnoth ist gering. Die letzte 
Nacht verlief unruhig. cr, rPrag, 21. Januar. Heute Nachmittag
gingen znm Schuhe der arbeitenden Bergleute 
drei Jnfanteriebataillone ins Kladnow- und 
Schlauer AuSstandsgebiet ab. M orgen gehen 
vier Bataillone in das Aussig-Teplitzer- und 
das Dux-Briixer-Kohlenrevier ab.

Budapest, 21. Januar. Bezüglich der Be­
schwerden über die Verletzung des Briefge- 
heimisses seitens der österreichisch - ungari­
schen Post. welche im Budgetausschnß des 
deutschen Reichstags vorgebracht worden sind, 
sagt „Magyar N e m z e t „ W i r  können mit 
Bestimmtheit behaupten, daß aus der ungari-

nicht vorgekommen sind.*
Paris. 22. Januar. Das in Börsen- 

kreisen verbreitete Gerücht, die Regierung sei 
entschlossen, zur Deckung der Kosten der 
Flottenvermehrung eine Anleihe von einer 
Milliarde aufzunehmen, wird von dem 
„Figaro" -ementirt.

London, 21. Januar. General Buller 
telegrayhirte an den Staatssekretär des Krieges 
aus Spearrnans Lager von gestern Abend 
9«/. U hr: General Clery ist mit einem Theile 
der Truppe» des Generals Warren heute 
von 6 Uhr früh bis 7 Uhr abends im 
Kampf gewesen. Durch wohlberechnete Ver­
wendung seiner Artillerie gelang es ihm, auf 
eine Entfernung von etwa drei Meilen hin 
einen Bergrücken nach dem andern zu nehmen. 
Jetzt biwakiren seine Truppen auf dem er­
oberten Terrain. Die wichtigste Position 
liegt indessen noch vor ihnen. Unsere Ver­
luste sind nicht schwer. Bis 6V, Uhr abends 
waren etwa hundert Verwundete hierher ge­
bracht worden. Die Zahl der Todten steht noch 
nicht fest. — Aus Ladysmith wird gemeldet, 
daß die Truppen über Böllers erfolgreichen 
Vormarsch erfreut sind, man hört deutlich 
den Donner seiner Geschütze und sieht seine 
Granaten platze».

London. 21. Januar. Die „Times" meldet nnterm 
21. d. M. aus Sheermanskaiiip: Die Stellung
der Buren befindet sich 7 Meilen nordwärts von 
Podaietersirift. Die Vertheidignngswerke des 
Feindes bestehen hauptsächlich aus mit Steinen 
hergestellten Berscha»z»lligen. welche sich rechts 
längs der Gebirgsvorsprüiige ausdehnen, sodaß 
die Stell,,,,g der Buren halbkreissörmia ist. I n  
der letzten Nacht räumte der rechte Flügel des 
Feindes seine Stellung. ^

London. 21. Januar. Ew Telegramm des 
Generals Buller aus Sheermanskamp von» 
21. d. M ts. besagt: General Warren war 
den ganzen Tag im Gefecht, besonders auf 
dem linken Flügel, welchen er 2 Meilen vor­
wärts geworfen hat. Das Terain ist sehr 
schwierig und da sich das Gefecht stets berg­
an entwickelte, ist es schwer genau zn sagen, 
wieviel Boden wir gewonnen, doch ich glanbe, 
daß wir einen thatsächlichen Fortschritt 
machen werden.

London, 22. Januar. Das Nentersche 
Bureau meldet aus Shermansfarm von, 
21. ds. Mts.: Die Generale Clery und Hart 
gingen nach einem anhaltenden Gesecht 1000 
Aards vor und bezogen ein Biwak. Während 
der Nacht unterhielten die Buren das
Feuer weiter, die englischen Vorposten er­
widerten dasselbe nicht. Bei Tagesanbruch 
eröffnete der Feind ei»» heftiges Feuer, 
welches die englischen Geschütze erwiderten. 
Der Kampf war alsbald wieder in vollem 
Gange. Die britische Feldartillerie warf 
massenhaft Sharpnels in die feind­
lichen Stellungen, die erste Kopje wurde,
mit dem Bajonett genommen. Da!
Feind zog sich sodann auf die nächste Kopje j 
zurück. Das Artilleriefeuer der Buren ließ 
etwas nach und das Rollen des Gewehr­
feuers ertönte den ganzen Tag. Die Eng­
länder nahmen drei Positionen des Feindes.

Durban. 22. Januar. Das deutsche Segelschiff 
Marie" ist bedingnnaslos frcigeaeben worden.

Ilir den Dnllall: Hemr. Wartman» in T„°rn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. Jan . 120. Ja» .

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/° . .
Preußische Konsols 3'/, °/o .
Preußische Konsols 3'/."/« .
Deutsche Sieichsauleihe 3°/« .
Deutsche Reichsauleihe 3'/»°/«
Wcstpr. Pfandbr. 3°/« nenl. ll. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/.°/» „ .
Posener Pfandbriefe 3 ' / , .

Polnische Pfandbriefe 4'/.'°/ö 
Tiirk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Niiinän. Rente v. 1894 4°/« .
Disko,,. Kommaildit-A,Meile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kredit»,lstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen: LokoinNewv.Marz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . -

Privat^Mswnt 3V .v C ^ ^ ^ » e r^ is k o t t t  4V,VCt.
B e r l i n .  22. Januar. (Sviritiisbericht.) 70er 

46.80 Mk. Umsatz 10 000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — L i t e r . _________ _

K ö n i g s b e r g ,  20. Januar. (Getreidemarkt). 
Znsnbr 66 nilandnche. 38 russische Waaaons.

216-45 
215-95 
84-60 
89-00 
98-80 
98-80 
89-10 
98-80 
86-20  
95-00 
95-40 

101-30 
98 00 
26-25 
94-00 
83-70 

193-75 
205-75 
»23-75

74
46-80

316-45

84-85
88-90
98-90
98-90
88-90
98-90
86-25
9 4 -  90
9 5 -  40 

101-30

26-40
94-20
83—70

,93-80
205-40
123-10

7SV.
47-00

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 23. Januar 1900. 

Mädchenschule zu Mocker: 7'/» Uhr Abends Bibel- 
stinide: Pfarrer Arndt..

A lls l.eu l6
äio ant Ldre OssrmäksLt nebten, sollten an Ltelle 
äes sebäälieken volmenkakkees LLtlrreinsi's NalL- 
kakkee trinken oäer äoek rnm mindesten den 

Lassee Lnr Witte mit „Lntkreiner" wischen.



Statt besonderer Meldung.
Heute Vormittag ^ 1 1  Uhr entschlief sanft nach  ̂

langem, schweren Leiden mein treuer Vater, der
Garnisonverwaltungs - Direktor

Q i » s t » v L > o » » s I ? o s i » v r
j im 61. Lebensjahre.

D ies zeigt tieftraurig an 
N e i s s e ,  Sonntag, den 21. Januar 1900

>m w. Frau Landrichter klksbötll
geb. k«mvr.

PBjkilichk M u tm id m « .
Auf Grund des Absatz I 3 »  der 

Bekanntmachung des Herrn Reichs­
kanzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien u n d  K o n d ito re ie n  
voin 4. M ärz 1896 lReichsgesetzblatt 
Seite 55 für 1896) werden für 
sämmtliche Bäckereien und Konditoreien 
der S tad t Thor» fü r d as  J a h r

z« dimtii ks Achs!
I n  der Strafsache gegen den 

Schiffsgehilfen J o h a n n  W o n to  
o w sk i aus

1 S 0 0  folgende Tage als Ueber- 
arbe itstage genehmigt

5. und 19. Ja n u a r, 2. und 
9. Februar, 2. und 16. M ärz, 6. und 
27. April, 4. und 18. M ai, 15. und 
29. Jn n i, 13. und 27. Ju li , 3., 10. 
und 24. August, 7. und 21. Septbr. 
und 5. Oktober.

Thorn den 19. Ja n u ar 1900.
D ie P olizei-V erw altung.

12.

13.
14.

Ordentliche Sitzung
d e r

Stildtvkrmd>lkteil - Uersammlung
Mittwoch, 24. Januar 1900,

n a c h m itta g s  3 U h r.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Rechnung der S t. Jakobs-H os- 

pitals-Kasse pro 1898/99.
2. Desgl. der Katharinen-(Elenden)- 

Hospitals-Kasse pro 1898/99.
3. Desgl. der Schlachthaus-Kasse 

pro 1898/99.
4. Desgl. der Feuer-Sozietäts-Kasse 

pro 1898.
5. Desgl. des Depositoriums der 

milden Stiftungen pro 1898.
6. Bewilligung von 5000 Mark 

zwecks Betriebsregulirung der 
städtischen Forsten.

7. Gewährung einer außerordent­
lichen Unterstützung.

8. Verpachtung des alten Ziegel­
meisterhauses.

9. Bewilligung von 49,75 Mk. zum 
B au eines Abortes in Barbarken.

-0. Verlängerung des Vertrages über 
Erhebung des Chausseegeldes auf 
der Lissomitzer Chaussee.

11. Den Betriebsbericht der städt. 
Gasanstalt pro M onat Oktober 
1899.
Bezahlung von 53 Mk. Nepa- 
raturkosten für ein Dienst-Fahrrad 
des Hilfsförsters Großmann I. 
Erhöhung einer Wittwenpension. 
Erhöhung der Gehälter und 
Alterszulagen der hiesigen Mittel- 
schnllehrer.

15. Nachbewilligung von 30 Mk. zu 
Tit. III, Pos. 1 (höhere Mädchen­
schule, zur Unterhaltung von 
Utensilien).

16. Vergebung der Steinlieferung für 
die städt. Chausseen.

17. Nachbewilligung von 60 Mk. zu 
T it. V, Pos. 4 (Knaben-Mittel- 
schule, zur Unterhaltung von 
Utensilien).

16. Erhebung eines Einschreibegeldes 
von den vom 1. April d. I .  ab 
neu eintretenden Seminaristinnen.

19. Nachbewilligung von 15 Mk. bei 
T it. VI des E tats der IV. Ge­
meindeschule zur Unterhaltung 
von Utensilien.

20. Gewährung einer Zulage von 50 
Mk. für den Winter an den 
Schuldiener Bulinski.

21. Anschaffung von 3 Bänken in 
der höheren Mädchenschule.

22. Anstellung des Lehrers Johannes 
Rebeschke aus Langfuhr als 
Lehrer an der höheren Mädchen­
schule.

23. Zusammenstellung der Ein- und 
Ausfuhr auf der Uferbahn.

24. Vergebung der Schornsteinfeger­
arbeiten pro 1. April 1900 bis 
1. April 1901.

25. Glückwunschtelegramme aus Anlaß 
der Einführung des Herrn Ersten 
Bürgermeisters.

Thorn den 20. Ja n u a r  1900.
Her Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
VokIKKv.

r ow s 
M ärz

Thorn, geboren am 4. 
1870 zu Thorn, katholisch,

Bekanntmachung.
. I n  das Güterrechtsregister ist 

eingetragen, daß der Kaufm ann 
lu ttu »  voM m ann  «nd seine Ehe­
frau §«»»»«»  geborene wo»»» 
durch V ertrag  vom 5. J u n i  1896 
die Gemeinschaft der G üter und 
desErwerbesansgeschlossenhaben. 

T horn  den 18. J a n u a r  190g. 
Königliches Amtsgericht.

» 0 0 0 ,  7060 u. 10000 Mk. sof. od.
zum 1. April cr. nur gegen sichere 

Hypothek zu vergeben. Auskunft er­
theilt 7 . 8v«iroetsr, Thor». Windstr. 3.

gerächt in Thorn in der Sitzung vom 
s. J a n u a r  1900, an welcher theil- 
genommen haben:

Amtsrichter D r. P a s z o t t a ,
als Vorsitzender, 

Mühlenbesitzer W e iß ,
Kaufmann M e th n e r ,

als Schöffen, 
Aktuar Haack für Amtsanwalt 

v. Z a m b rz y c k i ,  
als Beamter der Staatsanwaltschaft, 
Assistent K o n o p k a ,

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

D er Angeklagte ist des Wider­
standes gegen die Staatsgewalt, 
der Beleidigung und Bedrohung 
schuldig und wird unter Belastung 
mit den Kosten des Verfahrens zu 
einer Gesammtstrafe von 3 — drei 
— Monaten Gefängniß verurtheilt.

Dem Beleidigten,Polizeisergeanten 
M isch ko, wird die Befugniß zu­
gesprochen, die Verurtheilung des 
Angeklagten wegen Beleidigung 
4 Wochen nach Zustellung des 
Urtheilstenors auf Kosten des An­
geklagten einmal in der „Thorner 
Presse" zu veröffentlichen, 

gez. D r. P a s z o t t a .

Die Richtigkeit der Abschrift wird 
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit 
und Rechtskraft des Urtheils be­
scheinigt.

Thorn den 17. Ja n u a r  1900.
S c h u lz , Sekretär,

Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

K m i l l u r g l i k i M r e i i .
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des R estaurateurs 
^ ld lu  Stanckarski in Thorn  ist 
infolge eines von dem Gemein- 
schnldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver- 
gleichstermin auf

den 14. Februar 1900
vorm ittags 11 Uhr 

vor dem Königlichen A m ts­
gerichte hier — Zim m er N r. 7 — 
anberaum t.

D er Vergleichsvorschlag «nd 
die E rk lärung  des G läubiger- 
Ausschusses sind zur Einsicht der 
Bctheiligten auf der Gerichts- 
schrciberei des Konknrsgerichts 
niedergelegt.

T ho rn  den 16. J a n u a r  I9VV.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts.

Ueber den Nachlaß der am 
5. November 1899 zu T horn  ver­
storbenen W ittw e k m iiio  Ao- 
» v k o « » k i geb. «revgs»- aus Thorn 
ist am

2 0  Januar 1900
nachm. 6 Uhr 10 M in . 

das Konkursverfahren eröffnet. 
K onkursverw alter: Kaufm ann

P a u l L ng lae  in Thor».
Offener Arrest m it Anzeige­

frist bis

10. Februar 1900 .
Anmeldefrist b is zum

2 0 . Februar 1900 .
Erste Gläubigerversam m lung 

am

16. Februar 1966
vorm ittags 10'/z Uhr 

Term inszim m er N r. 7 des hiesigen 
Am tsgerichts »nd allgemeiner 
P rü fnngste rm in  am

6. März 1 9 0 0
vorm ittags 10 Uhr 

daselbst.
Thorn  den 20. J a n u a r  1900.

« io w r d o « » k i ,
Gerichtsschrciber des Königlichen 
_________Amtsgerichts.________

Eine gewandte, tüchtige
Verkäuferin,

der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche per M ärz für mein 
Kurz- und W ollwaarengeschäft 
zu engagiren. Angebote un te rZ .N .IV V  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z u i  F eier  
ilks M M W  v r."" ^ ) c s  M r s  M  Achs

findet am
2 7 . Januar 1 6 6 6

nachm. 4 Uhr ein

F e s t e s s e n
im A rtnshofe statt.

Thorn den 19. Ja n u a r  1900.
V . » v v t k l r o ,

Generalleutnant und Gouverneur. Stadtverordneten-Borsteher.
v r .  V o r o l r v r t ,  V r r r r s l e u t i r v r ,
Erster S taatsanw alt. Landgerichts - Präsident,

v r .  k i e r s t s n ,  v .  i S o d i v o r l » ,
Erster Bürgermeister. Landrath.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von S c h ö n ?  ee, Kreis Briesen. 
Band Vlll. B la tt  187, auf den 
Namen der Schmiedesrau 
Uevanäorrsk!» geb.sablouslca ein­
getragene, in Schönsee, T hurm ­
straße N r. 33, belesene G rund­
stück (W ohnhaus m it Anban 
Waschküche und S ta ll). Kofraum. 
A b tritt und Schweinestall. L a u s ­
garten)am 21. März 1900

vorm ittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle —, Zimm er 
N r. 7, versteigert werden.

D as Grundstück hat eine Fläche 
von 0,8,44 Hektar und ist m it 
360 Mk. Nntzniigswcrth zur Ge- 
bändesteuer veranlagt.

Thorn den 15. J a n u a r  1900.
Königliches Amtsgericht.
Holzverkaufstermin

für das H auptrevier der Ober- 
försterei Drewenzwald bei Schön­
ste Westpr. am M ontag  den 29. 
J a n u a r  d. J s . ,  vorn,. 10 Uhr, 
in S v k ro id s r '»  S a a l  zu Schön­
see. Znm  Verkauf kommen: 920 
Stück kies. Langholz m it 828 km. 
in großen Losen. 400 rm. kies. 
Kloben. 200 rm. kies. Knüppel. 
400 rm. kies. Stöcke und Reisig­
holz (Staugenhanfen) nach B e­
darf. Der Oberförster_ _ _ _

Wrenleistling.
Die Gesvanugestellung und 

M a te ria l - T ran sp o rte  fü r die 
Z eit vom 1. AvrU 1900 b is 31. 
M ärz  1901 solle» im öffentlichen 
Äerdingungs - Verfahren an 
den Muidestfordernden vergeben 
werden.

Term in am  ?»»

A k i i W k E z m m  l W  ^
v o rm itta g s  10 U hr 

im Geschäftszimmer des un ter­
zeichneten A rtilleriedepots. A n­
bote sind b is zn diesem Zeitpunkt 
versiegelt und m it der Allsschrift: 
„Berdingung von M ateria l-  
T ransporten" versehen, einzu­
senden.

Die Bedingungen liegen im 
diesseitigen Geschäftszimmer N r.
7 z u r  Einsicht a u s .

Artilleriedepol Thorn.
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 23. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Psandkammer am 
hiesigen Kgl. Landgericht

eine goldene Herreuuhr, 
eine goldene Damennhr, 
1 Musikautomaten, 1 Biers 
g p p g r u t

öffentlich rneistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern. Voyks,
______________ Gerichtsvollzieher.

Ein Schwan
eingefunden. Derselbe ist gegen Er- 
stattung der Unkosten abzuholen bei

Ltfitzer August Sudort,
___________ Grembotschin.

vom ri. Zanuar dir rum 
s. februar ist mein Opera' 
tlonsrimmer geschlossen.

O l a v a  L L A L r u a s t ,
o .  o .  s .

Die zur v s r i  L sno tt'scherr
Konkursmasse gehörigen

Holrimriithr, Schiffbau. 
FMdnikrksjrug«. Maschine«

im Taxwerthe von 3773,55 Mark 
sollen im ganzen verkauft werden.

Schriftliche Angebote nebst einer 
Bietungskaution von 500 Mk. nimmt 
der unterzeichnete Verwalter bis zum 
2 6 . J a n u a r ,  12  U hr, entgegen.

Besichtigung der Objekte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten.

A t t X  I?K L N < ;lL v r» , 
Konkursverwalter.

M M r r
I 9 Ü O t t  Modelle

sind t iv iM ,
Z ur Besichtigung des reichhaltigen 

Lagers lade ergebenst ein.
V l f a l t S L '  L v T R S t ,

__________ Friedrichstraße.

1 .  b u t t k a m m e r ,
Vertreter der Bonner Fahnenfabrik, 

empfiehltFahnen, 7 '  „„ ,
Dekorationsfiihnchen aus garantirt 
wasserechtem Mariueschiffsflaggentuch.

Dekorationsstoffe.
epositorium u. Tombauk verkauft 

billig 1°«,. k»okl, Gcrberstr. 27.

24 Fettschmine
über 2 Zentner, sowie

12 Ochsen
verkäuflich in

per Rosoggen Ostpr.

UM!lscr«i!Mier'Lchs
einzige echte, altrenom m irte

Färberei und 
Hauptetabliffement

fü r chemische R einigung 
von Herren- und Lamengarderoben etc. 

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
nur K vrderstrnsgv I3/!5, 

neben der Töchterschule und 
________ Bürgerhospital.________

Aufzeichnungen
für Stickereien w erden ange­
fertigt, auch ertheile U nterricht 
im Aufzeichnen.

F ra u  Nokckis», 
_____________ Neust. M ark t 18.

* M l m b »  Mr». 'r
« >iü ' '  Äze:

S ro m  OoiMIIung r
des O

I a H " ,  8
unter Mitwirkung Ser ssapeile ües Infanterie' 8  

begiments Nr. ri.
Vorverkauf bei Herrn o .  N e r r ir r s n n ,  Zigarren- M  

^  Handlung, Breite- und Elisabethstr.-Ecke.

Wir suche» sofort
überall, auch i. d. kleinsten Orten. Herren 
z. Verkauf unserer vorziigl. Z ig a rren  
an Wirthe, Händler rc. Vergüt. Mk. 
120 p. M t., außerdem hohe Provision.

Meok L  60., ttsm burg- korgfelcks

Tüchtige Vertreter
gesucht von

8 . Ns>»»Lg, Chemnitz i. S a . ,
Holzrouleaux-, Jalousie- u. Rolladen-

__________

(Titrl'

G eiierM geiitill)
mit beträchtlichem Inkasso von erster 
ältester Lebend- und K apital-V er- 
sichernngd-Bauk sür T h o rn  und 
Umgegend unter lohnenden, günstigen 
Bedingungen (eveutl. Fixum) an 
würdigen und fähigen, möglichst 
branchekundigen Herrn zu vergeben. 
Angebote unter C . N . 7 51  an 
t t a s L S n s t s in  L  V o g le r ,  Aktien- 
Gesellschaft. K önigsberg i. P r .

99), gut erh. zu ver­
kaufen.

Gerechtestraße N r. 20, II rechts.
Saubere, anständige

Anfwärterin
gesucht Albrechtstraße 2. Part, rechts.

E ine Aufw ärterin
kann sich meldet!. Elisabethstraße 7, I.

Lckiitl. H ilM im r
sucht Bäckermeister 6 e s d v « s k ! ,  

Neust. M arkt 9.

1 Aufwartemädchen
oder eine F ra u  sür kinderlose Herr­
schaften zum 1. Februar d. JS . ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

U«M KuiMem
(Stenographin) sucht bei bescheidenen 
Ansprüchen Stellung, am liebsten 
Komptoir. Angeb. unter X . H . 3»  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z u sofort oder 1. Februar wird 
ein tüchtiges, sauberes und ehrliches

Ladenmädchen
gesucht. Gehalt nach Uebereinkunft.

M o llitm  Culmsee,
N. L -ürlors

(schottischer Schäferhund) mit gelben 
Abzeichen und weißer Brust, auf den 
Namen „Don" hörend, rst mir ent- 
laufe». Wiederbringe! erhält eine 
Belohnung. ^

O s c a r  S o k u l l r ,
Culmsee.

M öbl. Z. m. B .zu  verm. Bankstr.4.'
d ^ ^ ö b l .  Z im m e r  m. Pensionen ver-

Wikinger K ilM rdktti und lhem. Wäscherei Königs».
Mf" Etablilsement ersten Langer. — Hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche feistuiigeii.

(den höchsten Ansprüchen genügend.) — P ro m p te  Lieferung. — M ä ß ige P r eise.
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farbe».

I ^ n n a l i n i e s l e H s  A n n a  Q ü s s o w »  Thor», Allst Markt;
und Muster bei: Geschw. V s r o ü in s r ,  Culmsee; K s r t la »  Mocker. j

a i - e t s
gepr. H andarbe itsleh rerin , 

Brückenstraße 16, k, ertheilt U nter­
richt in  allen H andarbeiten, ein­
fachen und feinen K unstarbeiten.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
W äschenähen._________________

M  M e  Wschtüiüilknii,
sowie ein Lehrmädchen können sich 
melden bei F rau  U. K lp r lo in , 

Bäckerstraße 37.

K in d erg ä rtn e rin n en  u. Fräuleins, 
^  welche Schneiderei können, werden 
zu größeren Kindern nach Warschau 
und Umgegend gesucht. Familien­
anschluß zugesichert. Anfangsgehalt 
20 Mk. monatlich. Ferner erhalten 
lohnende 'A rbeit mehrere junge 
M ädchen in einer Garnfabrik. Bor­
kenntnisse nicht erforderlich. Als 
Wohnung ist ein Mädchenheim vor­
handen v n is t e - z f n s k r ,
__________ T horn , Junkerstraße 1.
A tto h n u n g  von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

We Mklsm,
zum 1. Februar gesucht. Meldungen 
u. N r. 2.34 a. d. Geschäftsst. d. Ztq.

Aus dein Wege von 
Thorn zwischen Rosenberg 

und Korryt habe ich eine T rans- 
missionsstange gefunden. Dieselbe ist 
gegen Erstattung der Unkosten abzu­
holen vom Gastwirth K u o k k o l r ,  

S re m o n .

ÄHidl. (!imm
miethen. Windstraße 5, 2 T r. links.

Kritger- Vereii«.
Die Frier des Geburtstages 

Lr. M aj. des Kaisers u. Königs
findet am

Freitag den 2 6 . Januar
8  U hr abends

l m  V o I I c s g a r i S N
statt.

Z u tritt haben nur die Kameraden 
des Vereins und die zu deren H au s­
stände gehörigen Angehörigen. 
(Kinder unter 14 Ja h r. ausgeschlossen.)

Die G eneralprobe findet Mittwoch 
den 24. d. M ts. 8 Uhr abends ebenda 
statt. Erwachsene 10 Pf., Kinder der 
Vereinsmitglieder frei.

Someabeud den 27. Januar,
1 1 i  U h r:

Abmarsch von der Esplanade zur 
Theilnahme an der G arnisonparade.

Schützenzttge 10^,^ Uhr am Brückeu- 
thor zum Fahnenabholen mit Gewehren.

Abordnungen zur evangel. Kirche 
10Va Vorm. am ehem. Kathariuenthor, 
zur katholischen Kirche zu derselben 
Zeit an der S t. Jakobskirche.

Der Vorstand. ___
M im  i ic k M

Dienstag den 2 3 ., abds. 8 '/« U h r:
Ü M M l M M I l l t t l l l M .

Der S aa l wird gut geheizt. "W O
t t s n ü m l k ö »  V e r e i n .

Donnerstag den 25 . Jaunar  
abends 8  V« U hr 

(Kleiner LeüütreuIiLULsaal):
W orlrag

Srs Herrn LLrgkrmkistkk8tLvdovlt2
über:

„Thorn im 19. Jahrhundert."
Gäste (auch Damen) sind willkommen.
_ _ _ _ _ Der Vorstand._ _ _ _ _

tt
Dienstag den 23 . Januar er.,

von abends 6 Uhr ab:

Großes Wurstch«.
Gleichzeitig empfehle meine

heizbare Kegelbahn.
Hochachtungsvoll

W i l k e l r n  I L s s u s o k k e .
H m  3 1 . 6 a n n a ^ ,  K r l u s k v l :

M  schmrm Kolli O M K ll » M
k a r te n  5 3 Llk., L teßplätrs ä L 

A nfang n i c k t  8 H ßr, »onckorn
7 '> -  O k r .

LesteU ts L a r tsa  d ilts  abrnbolen.

HiSM Ilgsliüeüer
ewpüelllLdie fri'Lodeslen u. fsinglen 
Teviänäer ps. auGges. KZlern, 

^oekenU . 2 mal älrelLter Le-MF, 
keiner äen besten 8 s lu g s - 6 s v > s > '.

S x s i s v n  «  I »  o a r t o
in bekannter Oüte. 

6 v t r a i i ! r H  ä s sK le ie k e n . 
H oebaebtenä

A ls Waschfran
empfiehlt sich F rau  L r ü m a n n ,  

Thurmstraße 16.

H  Mark BeloßiiW
demjenigen, der die Leiche meines
Ehemannes »lolbsnn I l s m u s ,  welcher
am 29- Dezember 1899 inAntoniewo, 
Kreis Thorn, ertrunken ist, findet. 
Bekleidet war derselbe mit schwarzer 
Hose, dunkelbrauner gestreifter Weste, 
blauem Jacket und dunklem Ueber- 
zieher, Gamaschen und Gummischuhen. 

F rau  ä s m u » ,  G u rn o tv o  
bei Leibitsch.

Druck und Verlag vou C. DombrowSN in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 18 her „Thorner Presse*
Dienstag -en 83. Januar 1800

Deutscher Reichstag.
131. Sitzung von» 20. Januar 1900. nachm. 1 Uhr.

Am  Bundesrats,stische: Reichskanzler Fürst
Hoheulohe. Staatssekretär G ra f Posadowskh und 
G ra f B iilow .

D ie Berathung des E ta ts  des Reichskanzlers 
w ird  fortgesetzt. Abg. D r. L a h n  (Bund der 
Laudwirthe) erklärt, seine Freunde hätten sachlich 
nichts gegen die Aufhebung des Verbindnngsver- 
po ts . aber der Zeitpunkt dafür sei angesichts der 
allgemeinen S itua tion  nicht der richtige gewesen. 
D ie ganze A r t.  wie sich die Regierung dabei ver­
halte, habe kein Vertrauen zu ih r erwecken können. 
Ebensowenig die Inkonsequenz, m it derber Reichs­
kanzler jetzt die Soziaidemokratie a ls, vorüber­
gehende Erscheinung ansehe, nachdem seme früher 
hier und im  Abgeordnetenhanse gemachte» Ber-

S S «  S S L
k ü n d e t ° h L  G Ä B ^  st» nest-mmehr
auf die M ach tm itte l, der öffentlichen S tinunn iig  
Im  Lande gegenüber England beliifensolleu. Redner 
bemängelt unsere auswärtige P o lit ik  im  allge­
meinen und auf dem wirthschaftlichen Gebiete 
jm  besonderen,vornehmlich gegenüber Nordamerika. 
E r  wundere sich, daß G ra f Posadowskh, zu dessen 
wirthschaftspolitischen Ueberzeugungen er volles 
Vertrauen habe, seine Zustimmung zu dem Fleisch- 
schangeseb habe geben können, da bei diesem Ge­
setz offenbar politische Rücksichtnahme auf Nord­
amerika die Rücksichten auf unsere wirthschaftlichen 
Interessen überwiege. Redner berührt weiter die 
Fragen der Transitlager und des Qnebrachozolls. 
Wenn die Klagen der Landwirthschast und des 
M ittelstandes fortgesetzt angehört Verhallen, könne 
sich die Regierung nicht wundern, wenn im  Lande 
das Vertrauen zu ih r schwinde. So lange der 
Bund der Laudwirthe die Bewegung in der Land 
halte, werde diese jedenfalls stets patriotisch und 
monarchisch bis in die Knochen sein. Redner 
schließt m it dem Bedauern darüber, daß G ra f 
Posadowskh m it seinen wirthschaftspolitischen A n­
schauungen leider vielfach noch immer nicht dnrch- 
dringe, namentlich auch nicht gegenüber dem Schatz- 
sekretär von Thielmann. Reichskanzler Fürst 
L o h e n  l o h e  stellt aus Anlaß einer Bemerkung 
des Vorredners fest, er habe gestern von einer 
hannöverschen Versammlung nur gesprochen, um 
eine abenteuerliche Resolution zur Kenntniß des 
HanseS -n bringen, in  der ihm nachgesagt werde, 
er Wolle Deutschland zum Industriestaat machen. 
Abg.B ebe l  (sozdem.) konstatirt, seineFraktion habe 
die Unterschrift unter die Beschlagnahme-Inter­
pellation keineswegs abgelehnt, auch nicht ab­
lehnen können, denn sie sei darüber garnicht be­
frag t worden. Redner wendet sich dann gegen 
Kardorffs Verlangen nach Wiederaufnahme der 
Bisniarck'scheu P o lit ik  gegen die Sozialdemo« 
traten. Erlassen Sie heute ein Sozialistengefetz, so 
verlassen S ie sich darauf: binnen drei Tagen ist 
die Soziaidemokratie doch wieder so organistrt, 
daß sie unüberwindlich ist. Der Reichskanzler hat 
gestern die Aeußerung des Kaisers zu der seinigen 
gemacht, w ir  seien eine vorübergehende Erscheinung, 
man müsse uns austoben lassen. W ir haben über­
haupt niemals getobt. (Lachen rechts.) S ie toben! 
W er uns eine vorübergehende Erscheinung nennt, 
der kennt die elementaren Ursachen unseres E n t­
stehens nicht. Präsident G r a f B a l  l  es t r em:  Herr 
Abgeordneter, wenn Sie auf den Reichskanzler als 
Sprecher dieser W orte exemplifiziren, so kann ich 
S ie nicht unterbrechen, wenn S ie aber den Kaiser 
a ls Urheber der W orte anführen, so kaun ich das 
nicht zulassen, denn die W orte haben nicht im 
„Neichöanzeiger" gestanden. (Heiterkeit.) Aba. 
B e b e !  (fortfahrend): Ich  werde künftig also Ge­
legenheit nehmen müssen, auf den „Neichsauz." zu 
abonniren. (Große Heiterkeit.) Die soziale nud 
politische Gleichberechtigung der Arbeiter ist das 
Endziel, wonach w ir  streben, und dieses Endziel 
läßt sich nicht mehr zurückdrängen. Redner pole- 
m istrt schließlich gegen Kardorff, der als M i tu r ­
heber der Schutzzollpolitik den Großkapitalismns 
gefördert habe. Abg. v. K r ö c h e r  (kons.)r Der 
Reichskanzler hat die Soziaidemokratie eine vor­

Der Traum eines Buchdruckers.
A ls eine heitere Einleitung zu der 

Gutenberg-Feier, die Deutschland in diesem 
Sominer begehen w ird, kann die Rede gel­
ten, die der Bnchdrnckerei-Direktor Lehmann 
in  M ainz dort vor kurzem über die Jahr- 
hunderlpostkarte und J o h a n n e s  G u t e  l i ­
ve r g  gehalten hat. Nach dem „M ainz. 
A»z." sagte Gutenbergs Jünger folgendes: 
»Ich hatte heute Nacht einen merkwürdigen 
Trau»,. Ich befand mich im Himmel, Gott 
im»,?"* seinem Throne und ringsherum, auf 

s i^  wiegend, standen die Engel und 
die göttlichen Heerschaaren. Und der Herr 
sprach zu dem Engel Naphael: Gehe hin und 
rufe m ir meinen Knecht, den Johannes Guten­
berg. Und Johannes erschien vor dem Throne 
des Höchsten, und der Herr redete ihn also 
an: I n  diesem Jahre w ird  sich Dein Ge­
burtstag zum fünfbnndertsten M ale wieder­
hole», ich gestatte D ir, auf die Erde zurück- 
znkehren, damit Du sehen kannst, was aus 
Deiner Erfindung geworden. Und Johannes 
nahm die Erlaubniß dankbar an, und im 
Fluge ging es hinnnter auf die ewigjunge 
Erde. „ I n  welche S tadt willst Du, mein 
Sohn?* fragte der Engel, der ihn geleitete. 
„Natürlich zuerst in  meine Vaterstadt M ainz", 
antwortete Gutenberg, und nach einigen M i­
nuten befand er sich in  Mainz vor dem 
Zentralbahnhofe. Erstaunt blickte der alte 
Meister um sich. »Das soll meine Geburts-

übergehende Erscheinung genannt. Vorübergehend 
ist ja  alles, sogar die französische Revolution w ar 
dies. Aber der Reichskanzler w ird  zugeben, das; 
auch eine vorübergehrndeErscheinunn Gefahren m it 
sich bringen kann. Und jedenfalls hat die Regierung 
seit Ablehnung der bekannten Vorlage nichts ge­
than, um der Soziaideinokratie entgegenzutreten 
aber manches, um sie zn fördern. Wenn der 
Reichskanzler glaubte, das Verbiilduagsverbot 
aufhebe,l zu mUssen. so hätte er es gleich thun 
„nisten und nicht erst drei Jahre warten dürfe», 
nin dann es erst der Noth gehorchend zu thun. Der 
Staatssekretär G ra f Posadowskh sprach gestern 
von der Kunst des Möglichen. Es frag t sich nur. 
was man unter dein Möglichen versteht. Wenn 
Fürst B isinarck und Friedrich der Große diese 
kühle Auffassung von dem Möglichen ge­
habt hätte» wie der L e rr  Staatssekretär, so 
hätte» sie nicht das erreicht, was sie erreicht haben. 
Abg. Fürst B i s i n a r c k  tb. k. F.) veriheidigt kurz 
die Sozialistengesetzpoiitit des alten Fürsten B is - 
marck gegen Bebe! Wenn, das Sozialistengesetz 
nicht die volle W irkung erzielt hat. so tra g t der 
Reichstag daran die Schuld. Wenn die Sozial- 
deuwkraten vom Sozialistengesetz w irklich Vortheile 
hätte», weshalb bekämpfen sie es den»? Nirgends 
ist so v ie l fü r die Arbeiter geschehe» wie bei „ns . 
aber alles, was geschieht, w ird  von der Sozial- 
demokratie in  M ißkredit gebracht. Keineswegs 
habe der erste Kanzler das Sozialistengesetz fre i­
w illig  preisgegeben. Um einer Legende entgegen­
zutreten, erklärt Redner, der erste Reichskanzler 
würde anfangs des Jahres 1890 das verlängerte 
Sozialistengesetz anch in der Fassung, wie sie von 
den N aiionaliiberalen damals beantragt war. ange­
nommen haben. E r  habe diese Verbeugungen 
wohl vor dem Plenum des Reichstages machen 
können, aber nicht schon Vor einem Beschlusse der 
Kommission. M i t  der Schutzzollpolitik habe der 
erste Reichskanzler nicht blos Geld fü r das Leer 
schaffen wollen, sondern er habe sich leiten lassen 
von der patriotischen Rücksicht auf den Wohlstand 
des Landes. La tten  doch damals schon Lochöfc» 
wegen mangelnden Schutzes ausgeblase» werde» 
»n'iffen. Fürst Lohcnlohe habe gestern den Kon­
servativen nachgesagt, sich m it Entwürfen zn tra ­
gen. welche die Zustimmung des Reichstages nie­
m als finden würden. Ih m  selbst sei von solchen 
Entwürfe» nichts bekannt, wohl aber wisse er, 
daß Fürst Hvhenlohe selber drei Vorlage» gemacht 
habe, welche der Reichstag abgelehnt habe. Und 
obwohl Fürst Lohcnlohe bei der letzte» Vorlage 
gesagt habe, das sei das Mindestmaß des Nölhige». 
sei doch hinterher, a ls alles abgelehnt gewesen sei. 
— der Rest Schweigen gewesen. (Heiterkeit.) So 
groß ferner seine Achtung vor G ra f Posadowskh 
sei. so müßte doch. bevor er dessen Theorien fü r 
richtig ansehen könnte, unser Regime ein parla­
mentarisches sein. So lange w ir  aber ein 
monarchisches Regime haben, müsse die Negiern,,« 
aufklärend wirken. G ra f Posadowskh habe gestern 
anch gesagt, der E rfo lg  des Reichskanzlers sei 
dock mitbedingt gewesen durch ein Zusammen­
treffen grober geschichtlicher Ereignisse. Das sei 
doch nicht ganz richtig. Bei dem. woran G ra f 
Posadowskh wohl selbst gedacht habe, seien doch 
die Ereignisse anch herbeigeführt, geschaffen w or­
den. Was H errn v. B iilo w  nnd die Angriffe an­
lange. welche gestern Lieber,„am , nnd heute Hahn 
gegen ihn gerichtet, so meine er: G ra f B iilo w  
hat uns in, Dezember erklärt, er halte fest an dem 
Dreibünde »nd an den guten Beziehungen zu Ruß­
land. Nun. was wollen w ir  mehr? Wenn »ns 
ein solcher M ann so etwas sagt. so sollten w ir  ihn 
seine Suppe M e in  kochen laste» und uns nicht 
einmischen .' S ie kennen >a doch die Geschichte von 
den vielen Kochen. Ich  wünschte nur. daß auch 
der hohe Chef des Grafen B iilo w  dasselbe wie 
dieser von sich sagen kounter daß nämlich auch er 
an den alten Geleise» der P o lit ik  des erste» 
Reichskanzlers festhalte. Abg. D r. L i e b e r  (Z tr.): 
Eine Rückkehr zu der inneren P o lit ik  des alten 
Fürsten BiLmmck se, nicht zu wünschen. Was 
unsere gegenwärtige answartige P o lit ik  anlange, 
so stimme er dem Von-edner darin bei. daß w ir  
nicht weiter daran rühre» sollten. A lle  noch so

stadt M ainz sein? Ich kann es kaum glau­
ben, wie anders sah es doch zu meiner Zeit 
aus, werde ich mich hier zurechtfinden können?" 
E r machte einige Schritte nach vorwärts und 
besah sich die Schilder auf den Häusern. 
Welche Freude erfüllte da plötzlich sein Herz, 
als er die Inschrift las: B u c h d r u c k e r e i .  
„Dem Höchsten sei Dank, ich habe nicht um­
sonst auf Erden gelebt, meine Erfindung 
blüht und siehe, sogar oben an dem Hause 
ist meine Büste." Bewegten Herzens betrat 
der Meister die Offizin. Zunächst gelangte 
er in den M a s c h i n  e n r a u m .  Auch hier 
war er erfreut, wiederum seine Büste in der 
M itte  des Saales angebracht zu sehen. 
„Aber was w ird  hier gemacht?" fragte er 
erstaunt einen der Maschinenmeister, „Z u  web 
chem Zwecke kommen diese Riemen aus dem 
Bode», was sind das fü r merkwürdige eiserne 
Kasten, auf denen sich Walzen anhaltend 
drehen?" Und der Drucker führte den Un­
sterblichen an das Ende der Maschine, und 
dort sah er, wie die gedruckten Bogen m it 
nngeheurer Geschwindigkeit die Presse ver­
ließen. „Es ist Deine Erfindung, o Meister, 
es ist Deine Druckpresse, nur vervollkommnet 
durch einen Man» Namens K ö n i g ! "  „Ge­
segnet sei dieser M ann", sprach der Meister, 
und neugierig betrachtete er die Satzfläche 
der inzwischen zum Stehen gebrachten 
Schnellpresse. „Doch was muß ich hier 
sehen", rie f betrübt der große M ann aus. 
„Das Wunderbarste an meiner

heftigen Angriffe von oppositioneller Seite auf die 
Regierung erschienen ihm nicht entfernt so gefähr­
lich. a ls gerade die gegenwärtigen konservativen 
Angriffe anf die Regierung. Soeben erst habe 
Fürst B isinarck gesagt, daß der erste Reichskanzler 
1890 zwar nicht vor der Kommission. aber doch 
vor dem P lenum  des Reichstages seine Verbeu­
gung zu machen bereit gewesen sei. Nun. nnd da 
werde hier dem jetzige» Reichskanzler eiil Borwnrs 
daraus gemacht, daß er sich i» der Frage der A u f­
hebung des Verbindiliigsverbots dem Reichstage 
gefügt habe! W ir  können der Reichsregierniig 
m ir Dank wisse», daß sie m it der parlamentarischen 
M ehrheit rechnet und auch offen die Frage ans- 
w irst. ob bei einer etwaigen Auflösung nicht etwa 
dieselbe M ehrhe it wiederkommt. Das ist eben die 
Folge des allgemeine» Wahlrechts, daß dam it ge­
rechnet werden »mß. Und wer hat dann das a ll­
gemeine Wahlrecht eingesührt? Derselbe starke 
M a il» , nach dem S ie jetzt anch schreien. I m  
Name» meiner P a rte i habe ich ausdrücklich z» 
erklären, daß w ir  die P v iit ik , Weiche von rechts, 
von Kardorff bis zn K'öcher, empfohlen w ird . nicht 
mitmachen werde». W ir  danken der Regierung 
dafür, daß sie bei der gegenwärtigen schwierigen 
Weltlage uns nicht noch in  eine» inneren Konflik t 
hineintreibt. Gerade a ls staatserhaltende P arte i 
werden w ir  die Regierung stützen sowohl in  ihrer 
auswärtigen wie in  der innere» P o litik . Und w ir  
werden alles andere zurücktreten lassen, »m die 
Regierung in  dieser Lage zu stütze». (Beifa ll.) 
Abg. S t e i n h a n e r  (frcis. Vg.) t r i t t  den Ans- 
sührnngen Lahns entgegen; es gehe dem Bauer 
garnicht so schlecht. Wolle man ihm aber helfen, 
so solle man ihn nicht veranlassen, 500 000 M k. z» 
gnnsten des Bundes der Landwirthe verpnlvern. 
Abg. D r. A r e n d t  (N p ) : Wenn der Vorsitzende 
des Vereins Nordost die Nothlage des Bauern­
standes leugne, könne das die P o p u la ritä t 
des Blindes der Laudwirthe nur heben. Redner 
spricht sich dnil» über nngenügende W ah­
rung der Interesse» der Landwirthschast, gegen 
Aufhebung des Berbindiingsverbots nnd Fallen­
lassen der Znchthansvoriage aus. Dagegen stimme 
er m it D r. Lieber damit überein, daß man einen 
Konflik t vermeiden müsse. V o r der von Nickert 
empfohlene» Aera müsse er warnen: die Liberalen 
würden dabei noch mehr zusammenschmelzen und 
die Sozialdemokraten sich bedentend vermehre». 
Vom internationalen B im eta llisnn is  mag man 
behaupten, daß er nicht durchführbar sei, aber man 
kann nicht behaupten, daß er schwere in te rnatio ­
nale Kalam itäten im  Gefolge haben werde, wie 
w ir  sie erst kürzlich bei der Goldwährnng erlebt 
haben. (Sehr rich tig !) Wenn man auch die Regie­
rung gegen A gra rie r und Konservative scharf 
macht, so werden w ir  die Regierung doch überall 
nnterstützc». wo es sich um die E rfü llung  w ichti­
ger patriotischer Pflichten wie bei derF iottenvor- 
iage handelt. (B ravo ! rechts.) Abg. S tü c k  e r 
(b. k. F  ) :  D ie Schiffsbeschlagnahmen seien eine 
recht unhöfliche A n tw o rt anf den Besuch des 
Kaisers nnd des Grafen B iilo w  gewesen. Der Vor- 
w n rf der Schwäche gegen die Regierung aus dem 
Gebiete der inneren P o lit ik  sei berechtigt. Die 
A rt, wie bei dem Vereinsgesetz, der Umstnrz- 
nnd Znchthansvoriage verfahren sei, haben m ir 
die Soziaidemokratie gestärkt. M an  sollte sich be­
mühen. die christlichen Arbeiter von den svzialde- 
mokra tischen fernzuhalten, aber nicht durch A us­
nahmegesetze gegen die letztere». Wenn Bebe! 
sage. es sei nicht von den Soziaidcmokrate» ge­
lobt worden, so frage er, ob nicht die Verherr­
lichung der Revolution, des Kaisermordes, m it 
Nutzanwendung auf deutsche Verhältnisse eine A r t  
Tobsucht sei. D ie Ursachen der Soziaidemokratie 
seien die Ir re lig io s itä t nnd der Gründlingsschwindel 
der ersten 70er Jahre. England sei uns insofern 
voraus, a ls dort taufende sich m it warmen .Herzen 
der Noth der Aermeren annähmen. D arum  habe 
dort die Arbeiterbewegung nie die bedrohliche Ge­
stalt angenommen, wie bei »ns. W ir  müßten die 
gleichen Bahnen einschlage». Erschwert werde »>»s 
das durch den Einfluß, den man bei uns dem bis 
ans's B lu t  hetzenden Judeuthilm  eingeräumt habe. 
das als die P a rte i des nationale» Verderbens be­

zeichnet werde» muffe. U nter diesem jüdische«» 
M am nloulsm ns leide die körperliche wie die geistige 
A rbe it gleichmäßig. Gegen diese» MammonismuS 
mutzten alle Lebenskräfte unseres dentschen Volkes 
mobil armacht werden. Dann werde sich aus der 
Sozialdemokratie eine radikale Arbeiterpartei ent- 
wickeln, die a» den gemeinsamen Ausgaben deS 
Vater andes nntw irkcn könne. Abg. G r a f  B e r n -  
3 ° ^ ' E ,  daß die N oth der 
Landwirthschast durch eme einzelne Maßregel be­
seitigt weiden kviiiie, nicht, selbst wein, die M aß­
regel die Aushebung der Landelsvcrträae wäre. 
Auch Von der P o lit ik  m it dem starken Manne 
solle man nicht zuviel erwarten: die Zeiten seien 
nicht darnach, nm von solchen Maßregeln Erfolge 
zn erhoffen. Abg. K l o s e  (Z tr.) wendet sich gegen 
die Vorredner, welche die Nothiage der Land- 
wirthschait geleugnet haben. Abg. v. K a r d o r f f  
<Rp.) erwidert auf den von Bcbel gegen ihn er­
hobenen V orw urf. daß er m it Bleichröder bekannt 
nnd befreundet g'wesen sei und das Andenken 
dieses Mannes anch heute noch hochschätze wegen 
der Freuudschast, die er dem Fürsten Bisinarck 
auch dann noch bewahrte, a ls er durch ihn nichts 
mehr verdienen konnte. (Aha! Lachen.) Abg. 
F r h r .  v. W a n g e n h e i m  (kons.) dankt dem Abg. 
Rickert fü r die Reklame, die er fü r den Bund der 
Laudwirthe geleistet habe. W arum  treten die 
Lerren vom „Nord-Ost" nicht dem Bunde der 
Landwirthe bei? Abg. S t e i n h a n e r  (freis. Vg.) 
dankt fü r diese Einladung, der „B nnd" wolle nur 
S tim m vieh habe». F ü r den kleinbäuerlichen Be­
sitz habe der Bund garnichts gethan. Abg. 
S c b r e m p f  (kons.) schildert die schwere Lage des 
m ittlere» nnd kleineren Grundbesitzes in  Sttd- 
dentschland. Die süddeutschen Bauern treten jetzt 
in  Schaaren dem Bunde der Laudwirthe bei. 
Wenn i» der Landwirthschast w irklich etwas zn 
verdiene» wäre. hätte die Spekulation schon längst 
sich ihrer bemächtigt, man hätte längst Aktien­
gesellschaften gegründet. (Heiterkeit.) Ic h  rathe 
Herr» Steinhaner nicht, seine Rede i»  einer land- 
wirthschaftiiche» Versammln»» zu halte». (Bei­
fa ll rechts.) D am it schließt die Debatte. Der 
T ite l „Reichskanzler" nnd eine Reihe weiterer 
T ite l werde» genehmigt.

Der sächsische M in isteria ld irektor D r. F i s c h e r  
stellt dann noch einiae Behauptungen des Abg. 
Sachse über übermäßige Arbeitszeit in  sächsischen 
Fabriken richtig.

Montag 1 Uhr: 1. Lesung der Novelle zn den 
Unfall-Velsicherilngsgesctzen. — Schluß 6 Uhr.

war doch die B e w e g l i c h k e i t  de r  L e t ­
t e r n  und I h r  drucket wieder von g a n z e n  
P l a t t e n ,  hat man denn das Aneinander­
reihen der Buchstaben vergessen?" „Nein 
theurer Meister, w ir  haben es nicht ver­
gessen, durch die wunderbare Erfindung der 
S t e r e o t y p i e  ist es uns möglich, aus der 
Druckform m it beweglichen Lettern P latten 
herzustellen, die Lettern werden wieder be­
nutzt und die P latten zn beliebigen Neu­
drucken aufbewahrt." Und Gutenberg ließ 
sich in  die G i e ß e r e i  führen, sah zu, wie 
man aus Formen Platten goß. Aber der 
Meister war immer noch nicht befriedigt. 
„D ie Formen, aus denen I h r  die Platten 
gießet, es sind immer noch nicht die richtige» 
Formen» wie ich sie herstellte, da sind ja 
ganze Zeilen aneinandergegosscii. Verzeihet, 
I h r  scheinet m ir trotz aller Eurer Kunst 
keine Fortschritte gemacht zn haben." „Doch, 
theurer Man», das ist noch der größte F o rt­
schritt, den w ir  in unserer Kunst gemacht. 
Die Zeilen entstammen der Setzmasch ine . "  
„Eine Setzmaschine? was ist das," sagte 
Gutenberg, „setzet I h r  denn nicht mehr die 
Lettern m it den Händen aneinander?" 
„Nein, Meister, das besorgt heute eine M a ­
schine." „Könnte ich auch die einmal sehen?" 
fragte der Unsterbliche. „Gewiß," antwortete 
man ihm, und leichten Schrittes, nicht wie 
ein Fünfhundertjähriger, flog Gutenberg die 
Treppe hinauf in den ersten Stock, wo die 

aufgestellt war. Da standErfindung Setzmaschine

ProviiiziaUlachnchtkn.
8 Culmsee, 21. Januar. (Stadtverordneten- 

Srtznng. M ä in ie r-T ilrilve re iii.) Am  24. d. M ts ., 
nachmittags 4 '/, Uhr findet in» neuen Schnihause 
eine Stadtverordnete» - Sitzung statt. — I n  der 
am Sonnabend in der V il la  nova abgehaltenen 
Generalversammlung des M änner - Turnvereins 
erstattete der Vorsitzende, H err Oskar Bertram  
den Nechenschastsbericht pro 1899, worauf der 
T n rnw a rt, Herr Düspohl einen Uebcrbiick über 
die abgehaltenen Turnstunde» und die Betheili­
gung der M itg lieder gab. Le rrLem m Ie iii brachte 
den Kassenbericht znm Vortrage. D ie Einnahme 
pro 1899 betrug 1369,24 Mk.. die Ausgabe 1226,28 
M ark. es verblieb somit ei» Ueberschnß von 
143,06 M k. Dem Kasseusiihrer w inde Entlastung 
ertheilt. Znm I .  T n rn w a rt wurde L e rr Düspohl 
und znm Schriftführer L e rr Saberer wiederge­
wählt. zu Kassenrevisoren die Herren Meher nnd 
Schnurr. Zn dem in  Bromberg stattfindenden 
Gautnrntage winde» die Herren Bertram , D iis- 
pohl. Lenz und B o tt nnd znm Kreistnrntage in 
D t. Ehlau die Lerren B ertram  und Haberer als 
Abgeordnete gewählt.

Briefen, 18. Januar. ( I n  der hcniigen Sitzung 
der Stadtverordnete») theilte H err F. Kiewe m it, 
daß der Vorsteher, H err Saß. jetzt anf eine 
33 jährige Thätigkeit a ls Stadtverordneter und anf 
eine 25 jährige a ls Stadtverordneten-Vorsteher 
zurückblicke; er brachte deshalb im  Namen der 
Versammlung dem J u b ila r  die beste» Glück­
wünsche dar. L e rr  Böktchermcister Fandreh ist

nun, die Setz-, Gieß- nnd Ablegemaschine, 
und der sie bediente, suchte dem Meister die 
sinnreiche Konstruktion des Handwerkszeuges 
zu erklären. Und der Meister war erstaunt, 
ergriffen, hingerissen. „W ie bedanke ich, 
daß ich heute nicht mehr lebe, ich muß ge­
stehen, I h r  habt aus meiner Erfindung doch 
etwas gemacht, was ich m ir nie hätte träu­
men lassen. Ich bin beschämt. Wie roh 
und plump waren doch die Anfänge, «nd 
wie herrlich weit habt I h r  es gebracht; 
schnell w ill ich mich wieder in »leinen H im­
mel zurückziehen, denn hier kann ich nicht 
mehr m it." Da erscheint schnell noch der 
jüngste Lehrling, auch er w ill den« Meister 
seine Huldigung darbringen und überreicht 
demllthsvoll die eben erst znr Ausgabe ge­
langte P o s t k a r t e  fü r 1900. Lange be­
trachtet der Meister in  tieses Nachdenke» 
versunken das neue Kunstwerk, endlich ent­
r ing t sich ein Seufzer seinem M unde: „ I h r  
möget noch so weit vorgeschritten sein, meine 
Lieben —  in e i n e r  Sache nehme ich es 
noch m it Euch auf, und das ist der gute 
Geschmack. Betrachtet dieses allerneueste 
Kunstwerk und sehet Emb dagegen die I n i ­
tialen meiner 42zeiligen B ibe l an, dann u r­
theilt, wer weiter voran war. Ich verab­
schiede mich von Euch m it dem Wunsche, 
daß, wie I h r  inbezug auf die Technik Fort- 
schritte gemacht habt, I h r  auch im Geschmack 
im neuen Jahrhundert solche Fortschritte 

sie mache» möget,"



auch bereits 25 Jahre S tadtverordneter; die Ver­
sammln»,c> beglückwünschte auch diese» J u b ila r. 
D ie Erhöhung der Lehreriunen-Gehälter von 800 
auf 840 M k. wurde abgelehnt, da erst 1897 die 
Lehrergehälter regn lir t worden sind. F ü r das 
neue J a h r wurde Herr Kaufmann Satz zum V o r­
steher, H err Kaufmann Fabian Kiewe zu dessen 
S te llvertre ter, H err Schlofsermeister F r. Ziolkowski 
a ls Schriftführer und Herr Kaufmann Branden­
burger zu dessen S te llvertre ter gewählt. F ü r das 
J a h r 1900/01 haidie Pacht des Marktstandgeldes 
H err Sujkowski fü r 2950 Mk. erhalten.

Culin, 19. Januar. (Eine Ablheilnng Cnlm 
der deutsche» Kolonialgescllschaft) hat sich dieser 
Tage gebildet, die 47 M itg lieder zählt. I n  den 
Vorstand wurden gewählt zum Borsiheuden der 
Kommandeur des Jäger-Bata illons N r. 2 H err 
M a jo r v. Wasielowski, zum S te llvertre ter H err 
Ghmuastaldirektor D r. Prenß, zu Schriftführern 
die Herren Professor D r. Serrcs und Hanptmann 
Meher und zi» Schatzmeistern die Herren Haupt­
mann Knntze und Professor W ittko.

Triebsand, 18. Januar. (Einen achtnndzwanzig 
Zentner schweren Bullen) verknuste dieser Tage 
der Besitzer Stadie zu Schönan au den Flencher- 
n,elfter Anker-Königsberg; das T h ie r w ar 3 Jahre 
a lt. H err Stadie erhielt fü r den Bullen b «  einen» 
Grundpreise von 32 M a rk  per Zentner 87s Mk.

Königsberg. 19. Jannar. (Verhäng,„ßvolles 
Versehen.) E ine in  der Spnndgasse »vohneude 
Faktorsfran nahm in  vorvergangener Nacht ver­
sehentlich eine ih r von, A rz t verschriebene und auf 
mehrere Tage berechnete Dosis M orph ium  auf 
einmal ein und verstarb iufolgedessen wenige 
Stunde» darauf._________________

Lokalnachrich le lr.
Zur Erinnerung. An, 23. Januar 1883, vor 17 

Jahren, starb zu Darmstadt der beliebte Opern- 
komponift Friedrich Frhr. v. Flotow. Die Opern 
A lessandw S tradella" »ud die beliebteste seiner 
Schöpfungen. .M a r lh a "  bezeichnen die G ipfe l seiner 
Hohe. Seme Musik ist sprudelnd, pikant, leicht 
und verständlich. E r wurde am 27. A p r i l  1812 
au, Neutendorf in Mecklenburg geboren.

Lborn. 22. Ja nua r 1900.
— (P ersonalien  bei d e r  P ost.) Versetzt

sind: die Telegraphendirektoren Dons von Thor« 
»ach Kassel. Z iegler von Kassel nach Thor», die 
Postassistenteu Behnke von Carthaus nach Cnlm. 
Lietz von Thor», nach Cnlm . Priebe von Thor,, 
nach M arienwerder, S tre it  von C nlm  nach Riesen- 
bnrg, Westenberger von M arienwerder „ach Thor,,. 
Gestorben sind der Postmeister a. D. Naehse (früher 
in P e lp li» ) in  Danzig. der Postverwalter Klauß 
in Krockow. ^ ^

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r , , . )  Der königliche Landra th ,ha t den Gast- 
w irth  Friedrich Kusel in  M lotschm eck znm Ge­
meindevorsteher und den Muhlenbesitzer Jnrkrewicz 
in Ottlotschineck a ls Schöffen fü r  d ir Geniemde 
Ottlotschineck, den G utsverw a lte r Gustav Spei- 
siger zn Nndigsheim als Gutsvorstehcr-Stellver- 
trcter fü r den Gntsbezirk Nüdigsheim bestätigt 
Und den Besitzer Franz Janiszewski aus Siemon 
als Waisenrath fü r die Gemeinde Siemon ver­
pflichtet.

— ( B e s t e l l u n g  v o n  E i l b r i e f e »  w a h ­
r e n d  d e r  N a c h t z e i t . )  M i t  Rücksicht darauf, 
datz der überwiegenden M ehrheit des Publikum s 
die Bestellung von E ilbriefen während der Nacht­
zeit nicht erwünscht ist und die Bestellung während 
der Nacht durch die Postboten auch vielfach un­
ausführbar ist, hat die Reichs-Postbebvrde ange­
ordnet. daß Eilbriefsendniigen von 11 U hr abends 
bis 6 Uhr morgens im allgemeinen nicht mehr 
ansgetragen werden sollen. N u r bei Sendungen 
an Reisende in  Gasthöfen sollen die Postboten 
auch in der Nacht versuchen, die E ilbrie fe  den 
Adressaten znznstellen.

— (Vi ehseuchen. )  Unter den Pferden des
Amtsvorstehers und Besitzers W a lle r in  Grzhwna 
ist die Brnstsenche (In fluenza) ansgebrvchen. Die 
M a u l- „nd  Klauenseuche ist ansgebrocheu unter 
dem Rindvieh der G üter Hofleben im  Kreise 
Briese» nnd D ietrichsdorf u n d ,  Althanse» im  
Kreise Cnlm . . . . .

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werde» von 
der königlichen Staatsanwaltschaft in  Thor«  der 
frühere Schreiber Johann Makowski Hans Thor«.

ferner von der königlichen Staatsanwaltschaft in  
Verde» (A lle r) der 33 Jahre alte Bahuarbeiter 
Ludwig Rntkowski aus Leibitsch, K reis Thorn, 
wegen Vergehens bezw. Uebertretnng der 88 303, 
240. 370 N r. 5. und von dem A m tsanw a lt in  
Bremerhaven der 20 Jahre alte Schlächter Rein­
hold Heinrich Grotzmann aus Thor» wegen Unter- 
schlamma.____________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r t e  r.) Czersk (Kreis Konitz). A m ts- nnd 
Gemeindevorsteher Czersk, Am ts- und Gemeinde- 
diener bezw. Polizeisergeant. 750 M k. Ansangsge- 
halt, von 2 zn 2 Jahren 100 M k. Zulage bis zum 
Höchsteinkommeu von 1050 M k. Königl. Eisen- 
bahndircktion in  Danzig, 21 A nw ärter fü r den 
Zugbegleitmigsdienst, zunächst a ls  Bremser auf 
Probe, zunächst je 900 Mk- diätarische Jahresbe- 
soldnng; bei der Anstellung als etatSmätziger 
Bremser oder Schaffner 900 M k Jahresgehalt nnd 
der tarifmäßige Wohnnngsgeldznschutz (60 bis 240 
M k. jährlich) oder Dienstwohnung, ferner d ir be­
stimmungsmäßigen Nebenbezüge (Fahrt-, Nacht­
gelder u. s. w.)> das Jahresgehalt der etatsmäßigen 
Bremser und Schaffner steigt von 900 bis 1200 
M k .; bei vorhandener Geeignetheit und das Be­
stehen der bezüglichen weiteren Prüfungen voraus­
gesetzt. steigt von 3 zu 3 Jahre» „ in  je 100 M k. 
bis auf 1800 M k. Kaiser!. Ober - Postdirektions­
bezirk Danzig. zwei Landbriefträger, je 700 M k. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnniigsgeldziischnß 
Gehalt steigt bis 1000 M k. Ohra. Amtsvorstand. 
Amtsdiener, 600 M k. Gehalt, freie Dienstwohnung 
nndDienstlaiidilnhuug. Osterode(Ostpr.).Magistrat. 
Polizeiscrgeant. 800 M k. Gehalt und 150 M k. 
Miethsentschädignng pro Ja h r. das Einkommen 
steigt von 3 zu 3 Jahren nm 75 M k. bis zum 
Höchstbetrage von 1250 M k. Osterode (Ostpr.), 
M agistra t. Nachtwächter. 544 M k. pro Ja h r.

«m rltche V iv ttrnu geu  der D auztger P r» v » !ts u - 
B ö rfe

vorn Sonnabend den 20. J a n u a r 1900.
F ü r Getreide. Hiilsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten  Preisen 2 M a rk  per

Tonne sogenannte Fartorei-Provislo» nsancemätzig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K iloa r. 

inländ. Hochbnut und Weib 729—788 G r. 135 
bis 146 Mk.. inländ. bunt 682-729 G r. 122'/. 
b is 132 Mk.. inländisch roth 682-766 G r. 127 
bis 140V, M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilog r. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
708—747 G r. 130 M k.. transito feinkörnig 708 
G r. 95 M k.

Ge r s t e  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.
große 662-664 G r. 119-124 M k.

B o h n e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ.
116'/,—117 M k.. transito Pferde- —iM k. 

W ic k e n  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ 
115 Mk.. transito -  M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. u iland 
112-115 M k.

K l e e s a a t  per IM  K ilog r. roth 112-114 Mk.g 
K l e i e  per 50 K ilog r. Roggen-4,22V, M k. 
R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetig. 

Nendeincnt 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wosscr 9,45 M k. inkl. Sack bez., do. ab Lager 
9,50 M k. inkl. Sack bez.. Rendement 75° T rän - 
sitpreis franko Neufahrwasser 7.40 M k. inkl. 
Sack bez.

H a m b u r g .  20. Januar. Nnbö! fest, loko 
52'/,. — Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 8.35. — 
W e tte r: schön.

Die Ansknnftei W . Schimmelpseng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen »ud in 7 ausländischen 
Städte»,; in Ainerika und Australien wird sie ver- 
lretcn durch Dde Lraästrsst Lompaaz». Taris postfrci 
durch die Auskunstei Schimmelpseng in B e rlin  W.» 
Charlottenstraße 82.

23. J a n : S o iln ,-A ilfga ilg7L8U hr.
Sonn.-Nnterg. 4.27 Uhr. 
Mo>id-Anfgang12.l2Uhr. 
Moud-Uuterg. 10.04 U hr'

Mögliche Gbekfsrstmi M s .
kick»-, kick«-, M «  - W M Im c k « !

im Wege des schriftlichen Aufgebotes vor dem Einschlage.

AnSgebot: Los N r. 1. Der diesjährige Gesammtelnschlag au Eichen- 
ianguutzhölzeril —  700 tm. (von diesen entfallen im  Schutz- 
bezirk Nenwelt, Jagen 98 — 158 km.. Jagen 118 — 20 km., 
im  Schutzbezirk Bergen. Jagen 172 — 280 km., Jagen 145 — 
20 km., Jagen 146 — 15 km., Jagen 147 — 20 km., im  Schutz- 
bezirk Buchenberg, Jagen 206 — 75 km., im  Schutzbezirk 
Haiuchen, Jage» 203 — 30 km., Jagen 213 — 12 km.), die 
Deckung des sehr geringen Bedarfes der ortsangesessenen 
Bevölkerung an eichenen W irthschaftshölzernwirdvorbehalten.

Los N r. 2. Der diesjährige Gesammteinschlag an Birkenlaugnutz- 
hölzern —  340 km. (von diesen entfallen im  Schutzbezirk 
Nenwelt, Jagen 93 — 40 km.. Jagen 118 — 30 km.. Bergen. 
Jagen 172 — 20 km., Jagen 145 — 70 km., Jagen 147 — 40 km., 
Jagen 173 — 60 km.) D ie Deckung des geringen Bedarfes 
der ortsangesessenen Bevölkerung an birkenen Wirthschafts- 
hölzern w ird vorbehalten.

Die in  den nachstehenden diesjährigen Hlebsorten im  Wege
der Durchforstung anfallenden Kiefernlangniltzhölzer:

K M kLU Ä lM Z

Los
N r. Schutzbezirk Jage»

Abth .
Grö
La

ße
n

A lte r
Hiebsnwsse

Kiefernlcmgholz
km.

3 Ziegenbrnch 28b 15 5 75 180
4 „ 40 b 25 5 115 250
5 Kgl. V rinsk 74 29 —105 500
6 Nenwelt 103 28 2 115 270
7 Bergen 145 18 7 95 250
8 „ 167 b 10 2 60 270
9 173 18 1 110 280

10 Vnchcnberg 199b 17 4 110 350
11 „ 217 19 7 70 320
12 Haiuchen 210 18 9 85 380
13 „ 226 21 9 45 400
14 Langebrnck 249 a 12 5 85 275

Es Wird bei Los N r. 3—13 das Recht vorbehalten, bis zu 
10 PCt. der anfallenden Nutzholzmasse, nnd zwar die minder- 
werthigsten Nutzenden als Schweüholz auszusondern.

in den Durchforstrirmen anfallenden Hölzer sind m itte lst 
Rerßhaken bezw. durch Schalme ausgezeichnet. D ie schriftlichen 
Gebote sind getrennt fü r jedes einzelne Berkaufslos, fü r 1 Fest- 
meter der nach beendetem Einschlage sich ergebenden Masse an 
Elchen-, B irken- und Kiefernlangnntzhölzern in M a rk  und vollen 
Pfennigen in  versiegeltem Umschlage m it der Aufschrift: „Angebot 
auf Nutzholz in  der Oberförsterei Rnda"

spätestens bis zmn 2. Februar d. Js.
abends 8 U h r

an die Oberförster« Rnda, Post Gorzno Westpreußen, portofre i 
«„zusenden.
. . D w  Angebote müssen die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß B ie ter ncki.den ihm bekannten Berkaufsbediiiginigen ohne V o r­
behalt u n te rw irft. D ie Eröffnung der eingegangenen Gebote 
geschieht

am 3. Februar d. Js.
vorm ittags 10 Uhr

im moeriMj'schen Gasthause zu Gorzno
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter. B innen acht Tagen 
nach erfolgtem Zuschlage hat Käufer 20 PCt. des voraussichtlichen 
Kansprelses als Kaution bei der Negiernngshauptkasse in  M a rien ­
werder zn zahlen. Die diesem Verkauf zn Grunde liegenden Be- 
r ^ M M ^ L Z n r ie n  bei dem Unterzeichneten eingesehen, auch ab- 
schnftllch bezogen werden.

Dre Velanfsbeamten werden auf Wunsch die Hiebsflächen vor­
zeigen.

Der Oberförster
zn Rnda, Post Gorzno Westvreilßen._________

1  W ohn. mit 3 fremldl. Zimmern 
-E- u. 2  kl. W ohn., renov., sind niit 
reicht. Zubeh. für 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. April, Mockcr, 
Rahonflr. 13, zn vermiethen.

1 Wohnung,
3. Etage, 3 Zimmer, Kabmet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm. 

Coppernikusstraße 33.

Infolge Fortzrrges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

§ .  Z Z t Ä K ' G
in meinem Hanse, Brcitestraste 6. 
b ishervonH errn  Generalagenten 
k>v»«r bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermuthen. Zu erfragen daselbst, 2 Tr.

l i e b e r .

M W n «ukt ll.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Eutree, 
Küche und Zubehör, für 359 Mark 
vom 1. A pril zu vermiethen. 

________ ___________ki. rraliZkk.

Mine KUtme-WchlW
zu vermiethen Brückenstraße 32. Zu 
erfragen Hof, 1 Treppe bei Krugs?.

öbl. Zimmer, Kabmet n. Burschen­
gelaß zu verm. Bachestr. l3 .

Möbs. Zinl. z. verm. Strobaudstr.24, PN 
M öb l. Zilum. zu verm. Bachestr.9. Uk.

FreilkS!. WstzNiiZ,
bestehend aus 4  Z im m er in. Balkon, 
Küche nnd Zubehör ist sofort oder 
1. A pril cr. versetzungshalber zu ver­
miethen. Preis 46) Alk. Angebote 
unter an die Geschäftsstelle dieser 
Zeirung erbeten.

V________
Z ? a t 6 » t L r » t v

dikits- tiü ftiinUm

S e lü K k r M e
offerirt

kstilllt Lsssll,

Vertreter der Akt.-Ges. „Panzer"
Berlin.

H .  Schneider's
Erstes zahilirchuisch. Atelier

fü r  künstliche Zähne 
«ud Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Mr. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

t l i m l e i N -
i W ie l i s  mi<! IM k e r

i» stets llvaom Illuster 
emxüelllt

L ried  k litlte r Hiüetlf.,
L re its s tra sss  4.

Weltbekannt
ist das Verschwinden

aller Arten Hantnnreinigkeiten und 
Hantansschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Blntchen, rothe Flecke
rc. durch den täglichen Gebrauch von
KtrgMM'sKarboltherrslhmfe!- 

Seife
von vsrgmrraa L  eo., Radebenl- 
Dresde». k Stück 50 Pfg. bei:
NckoN l-« a lr  «i. Nnckar» 8> V».

Das

LLSssön-tSLös
der 9aLub0WLkL'schen Konkurs­
masse muß bis Ende Januar geräumt 
werden, da der Laden anderweitig 
vermielhet ist.

Verkauf zn jedem annehmbaren 
Preise.

Mifsmks,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Militär-Kffetten.
V .  D o l L v « .

li)W. NklM-Nrllkerti
b .  W i n i L t s w s r c i ,  

T h o r « ,  Gerstenstrasze N r . 6 ,
empfiehlt sich zum

Stricken und Anstricken
von Strümpfen. - H W

Ein HllitsgrmrdstZick
mit Hofraum uud Bauplatz, Bromb. 
Vorstadt, Kasernenstr., preisw. zu verk. 
Auskunft in d. Geschäftsstelle d. Ztg.
S - gut nröbl. Zimmer bill. zu verm. 
^  Brückenstraße 33.

G rößte KetstttttgsfahigkeLI. 
Xeue8to ^ay0v8. Le8lv8 Ätatei'ial.

Die Uiiisorm-Miitzkü-Falink
von

6 . M § ,  T h m , Breiiestr. 7,
Ecks Mauerstraße» 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus­

führung nnd zn billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitärs  

und Beamteu-Cffetten.

2. Etage, 6 Zimmer, elegant renov., 
ist im ganzen oder auch getheilt — 
je 3 Zimmer mit Zubehör — vom 
1. A pril ab zn vermiethen.

l.. ratw , Malermeister, 
Coppernikusstraße 39.

W o h n u n g e n
zum 1. A pril zu vermiethen von 5 
Stuben mit Balkon und Zubehör, 

tt. Lebmeiokitzr, Brückenstraße 36.

vom
1  M i t t e l w o h n u n g

und eure kleine W ohnung 
1. April 1900 zu vermiethen.

Copperniknsstr. 23 .
____________________ N v ils k .
A^ie bisher von Herrn Kreisbaninspektor 
^  « o p in  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

Gerechteste 16.

M - i r i s k L M l r i r L W ,
2 Zim., Burschengelaß zu vermiethen 

Gerechteste. 2 3 , U.
( ^ n  der G ä rtn e re i M o k ie r, 

Wilhelmstratze V (Leibnscher 
Thor), i l l  eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

Näheres Brückenstraße 5, I.

8 1 . M a i s c h « «
zu vermiethen Gerechteste. 2 7 .

8  schön M l i r i e  A m e r
für Offizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

W  P s c k m - W c h n M
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohellraße 1. Ecke Tuchmacherslr.

W U H e l m s s t a v t .
Gersteustraße 3 , 8. E t.  4 Zimmer, 
Balkon, reichlich. Zubehör und Bade­
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. A pril Z900 zu verm.

H u g u s t L lo g s u .
Möbl. Zim. z. verm. Bäckerstr. 5, I .
HP Stnben, Küche, 111. Etage nach 
^  vorn zu vermiethen.

Neustadt. M a rk t 18 .
S- gut möbl. Z im m er, auch mit 
^  Burschengel. z. v. Schillerflr. 6, ll.

B r « « ! i M s l l ö ! i e  K .
ist eine Wohllung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. April z. verm.

W o h m n i g ,
2. Etage, auch Pferdestall, Segler­
straße 5 vom 1. April zu vermiethen.

v s u k s n .

l .  W i n W e  W
m. ci. o. Pserdestall zum 1. A p ril zu 
vermiethen.

K r a n k h e i t s h a l b e r
suche sii r  mein H aus, verbunden 
N tit Restaurant einen Käufer.

ck. t ts s s ,  Brombergerstraße 98.

B a d e r s t r a t z e  L 6 ,
2 . Etage, sind 3 große Zimmer 
„ud Zubehör zum l .  April für 500 
Mark zu vermiethen.

ll l.  Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör P. 1. April 1900 
zu vermiethen.

L ö i t t t t r ü  L o L u o r t .

Druck vud Berlaa von V. D o « b rv w ö r iiu  Thors.


